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Hierzu zwei Beilagen.

Soziakpottlische Wünsche im
Amen Jahre

von Hans Seelmann.
«Nachdruck verbotene

Bei der gegenwärtigen politischen Lage sozialpoli¬
tische Wünsche zu äußern , wird manchem etwas gewagt
erscheinen . Bei ruhiger Ueberlegung muß aber doch zugege¬
ben werden, daß es auf dem Wege der Sozialpolitik kein
Halt mehr giebt. Die sozialpolitische Idee hält ihren
Iiegeszu ^ durch die Welt , sie erfaßt immer weitere Kreise
und bereitet so den Boden für neue praktische Maßnahmen.
Zweifelhaft kann nur das Tempo sein , in dem die Sozial¬
politik bei uns fortschreiten wird. Als erster sozialpolitischer
Wunsch muß fürs neue Jahr der erhoben werden, daß
soziales Empfinden und Denken immer mehr Ge¬
meingut der Bevölkerung wird . Damit würde dann
gleichzeitig erreicht werden, daß die Ausführung der sozial¬
politischen Gesetze und Verordnungen eine immer bessere und
zweckentsprechendere werden würde.

Aber auch Fortschritte in der Praxis sind im neuen
Jahre wünschenswert. Die Witwen - und Waisenver¬
sorgung, für die ja nunmehr gesetzlich der Grund gelegt
ist , wird zwar sicher im neuen Jahre nicht weiter kommen.
Dasselbe gilt von der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
durch gesetzliche Maßnahmen . Für diese beiden Fragen muß
erst ein ausreichendes Fundament geschaffen werden, für die
elftere durch Ansammlung von Kapitalien , für die letztere
durch eingehende statistische Erhebungen . Zu wünschen ist
aber, daß im neuen Jahre die Regelung der Kinder¬
arbeit zu einem befriedigenden Resultate kommt, daß die
Arbeitszeit für Frauen herabgesetzt wird , daß Sonderge¬
richte für die Streitigkeiten der Handlungsgehilfen mit
ihren Arbeitgebern geschaffen werden und daß ferner
die seit langer Zeit verheißene Novelle zum Kranken¬
versicherungsgesetz endlich an den Reichstag kommt und
damit der schwere Mißstand beseitigt wird, der darin besteht,
daß die Krankenkassenihre Unterstützungen nur für 13 Wochen
leisten, die Jnvalidenversicherungsanstalten bei vorüber¬
gehender Erwerbsunfähigkeit erst mit Beginn der 27 . Woche
eiutreten, so daß die Versicherten ein Vierteljahr lang ohne
Hilfe dastehen — ein Zustand , der schon so manche Arbeiter¬
familie ruiniert hat . Würden diese Wünsche im neuen Jahre
erfüllt, so würde man von demselben sagen können, daß es
für die Sozialpolitik kein unfruchtbares gewesen ist.

Gewünscht muß ferner werden, daß sich im neuen Jahre
die öffentliche Aufmerksamkeit auf einen Uebelstand lenkt,
der bisher nicht in genügendem Maße erörtert ist , nämlich
auf die Tatsache, daß unsere bisherigen sozialpolitischen
Maßnahmen und Gesetze der Arbeiterschaft auch einen
schweren Schaden zugefügt haben. Unter den Arbeits¬
losen gibt es eine Gruppe von Arbeitern, die nicht nur im
Winter oder bei Eintritt eines wirtschaftlichen Niederganges
oder einer wirtschaftlichen Ruhepause arbeitslos werden,
sondern ständig oder mit kürzerenUnterbrechunaen arbeitslos
bleiben. Es sind die Mindererwerbsfähigen, die in¬
folge von Krankheit oder sonstigen Gebrechen nicht mehr
soviel leisten können, wie ein Durchschnittsarbeiter, die aber
doch noch nicht soviel von ihrer Erwerbsfähigkeit eingebüßt
haben, daß sie zum Bezüge der Invalidenrente berechtigt
sind. Daß diese Minderwertigen arbeitslos bleiben,
verschuldet zum nicht geringen Teile die
Sozialpolitik . Die Arbeiter-Versicherungsgesetze legen den
Arbeitgebern gewisse Lasten auf, die höher sind, wenn
minderleistungsfähige Arbeiter beschäftigt werden. Wenn
Z- Betriebsuuternehmer an Stelle von zehn voll er¬
werbsfähigen Arbeitern zwanzig halb erwerbsfähige einstellt,
die zusammen nur dasselbe leisten , wie zehn normale Arbeiter,
so hat er für zwanzig Arbeiter Beiträge zur Unfall -,Kranken- und Invalidenversicherung zu leisten und wird also
dadurch höher belastet. Inhaber unfallversicherungspflichtiger
Betriebe scheuen sich vielfach, ältere, schwächliche Arbeiter,
insbesondere aber solche , die an Schwindelanfällen oder
Krämpfen leiden, einzustellen, weil diese eher Gefahr laufen,
einen Betriebsunfall zu erleiden und so die Kosten der Un¬
fallversicherung erhöhen. Arbeitgeber, die für ihren Betrieb
eine eigene Betriebskrankenkasse errichtet haben, lassen ge¬
wöhnlich die einzustellenden Arbeiter zunächst von einem
Arzt untersuchen und lehnen die Annahme ab , wenn sich ihr
Gesundheitszustand als nicht ganz intakt erweist; denn sie
fürchten, daß sie in absehbarer Zeit die Leistungen der Be¬
triebskrankenkaffe in Anspruch nehmen und io größere

Aufwendungen für dieselbe verursachen könnten. Größere
Stadtgemeinden , die ihre Arbeiter pensionsberechtigt fgemacht
haben, müssen dahin kommen , die Arbeiter vor der Annahme,
ebenso wie die Beamten , einer ärztlichen Untersuchung zu
unterwerfen, um den Pensionsfonds nicht zu sehr zu be¬
lasten u . s. w . Dieser Mißstand wird sich immer mehr ver¬
schärfen , je weiter die Sozialpolitik fortschreitet, insbesondere
auch mit der Einführung der Witwen - und Waisenversorgung
und der Arbeitslosenversicherung, für die ja auch die Arbeit¬
geber Beiträge werden leisten müssen. Es wird aber seinen
Höhepunkt erreichen, wenn erst einmal die Sozialpolitik die
Hausindustrie erfassen wird, die zur Zeit die Zufluchts¬
stätte der beschränkt Erwerbsfähigen bildet.

Aus der Versichern » gsgesetzgebung ent¬
springt also eine neue Aufgabe der Sozialpolitik , die Für¬
sorge für die b e s ch r ü n k t E r w e r b s f ä h i g e n . Wie
diese Frage zu lösen ist , wird erst nach eingehenden Erör¬
terungen entschieden werden können. Aber auch in der
Praxis würde auf diesem Gebiete im neuen Jahre schon ein
Schritt vorwärts gemacht werden, auch wenn durch die Novelle
zum Kraukenversicherungsgesetz die Betriebskrankenkassen be¬
seitigt werden würden.

Nach den Reichstagsserien.
Die erste Beratung des Reichshaushaltset ats,

die in Kürze bevorsteht , Pflegt nicht nur ein Bild von
der Stimmung „im Lande "

, sondern auch ein Bild von
der Stimmung der Regierung zu geben . Die Herren
vor: der Regierung können freilich nicht , wie die Abgeord¬
neten , ihr Herz ausschütten , sie sind nicht auf den An¬
griff , Vielmehr auf die Verteidigung angewiesen , aber auch
hier macht der Ton die Musik, und es läßt sich unschwer
erkennen , ob sie in Dur oder in Moll erklingt , ob Zu¬
friedenheit und Tatenlust die Regierung erfüllen , oder
ob Verstimmung und Resignation Platz gegriffen haben.
Diesmal ' wird eine gemischte Stimmung sich offen¬
baren . Mit ihren politischen Erfolgen ist die Regierung,
zumal nach der Erlangung des Zolltarifs, aufs beste
zufrieden ; auch die auswärtige Politik macht ihrem
Leiter zwar Arbeit , aber keine allzu empfindlichen Sor¬
gen . Aber die Finanzen! Deren trüber und für
absehbare Zukunft kaum Besserung versprechender Stand
bedrückt jede einzelne Bundesstaat -Regierung , von der
größten bis zur kleinsten . Hat das Reich Geld, hat es alle
Welt ; wenigstens die deutschen Regierungen haben es.
So aber wird ihnen noch genommen , was sie selbst nicht
besitzen, denn in jedem Staate sind die eigenen Einnahmen
infolge von Steuer -Ausfällen , Minderertrag der staat¬
lichen Unternehmungen usw . erheblich zurückgegangen . Fe¬
der , der eine Last zu tragen hat , sieht sich danach um,
ob er nicht einen anderen finde , dem er die Bürde ganz
oder zum Teil aufpacken kann . Das ist menschlich. Und
ebenso menschlich und begreiflich ist es, daß dre Einzel-
staaten , die für die Bedürfnisse des Reiches in
Anspruch genommen werden , statt vom Reich Zu¬
schüsse zu empfangen , wie es in den schönen Fahren des
Ueberflusses der Fall war — daß die Einzelstaaten nach
den zweiten Schultern Ausschau halten . Schließlich kann
doch nicht immer mit Anleihen fortgewirtschästet werden.
Das bequemste Mittel , die Berpflichtungn abzuschieben,
ist die Eröffnung neuer Steuerquellen des Reichs.
Die Neigung , solche Einnahmen zu schaffen, ist tatsächlich
eine sehr lebhafte unter den bundesstaatlichen Regierun¬
gen . Aber die verantwortlichen Lester der Reichspolitik
sträuben sich einstweilen , zu diesem Mittel zu greifen.
Es hat keinen Zweck , dem Reichstage mit einer Steuer¬
vorlage , beispielsweise auf Bier oder Tabak — und
ein großes Objekt muß es schon sein — zu kommen , weil
ein Steuerprojekt absolut aussichtslos ist. Nahe den
Wahlen will sich kein Abgeordneter , und sei er noch
so regierungsfreundlich , bei den Männern , die ihm wieder
ihre Stimme geben sollen , unpopulär machen durch
Verteuerung eines Gebrauchsartikels . Man hat bereits
früher angesehene Parteiführer sondiert , aber prompt die
Antwort erhalten , der Reichstag möge ja mit derartigen
Projekten verschont werden . „ Ich bin nicht in der
Gebelaune heute !" ruft Richard III . dem Günstling
zu, der ihn an Versprechungen erinnert . Der Reichstag,
dessen Mehrheit der geheime Verdruß beherrscht , daß sie
beim Zolltarif weiter gegangen ist, als sie gehen wollte,
daß sie ein klein wenig düpiert worden ist durch diplo¬
matische Kunst, hat die Gebelaune ganz abgeschworen . Die
Regierung wird , das dürste sich bald Herausstellen , dies¬
mal einen außerordentlich schweren Stand beim Etat ha¬
ben . Es wird unbarmherzig gestrichen werden , auch an
den allerdringlichsten , an den für unaufschiebbar erklär¬
ten Forderungen . Das Reich soll sich nach der Decke strecken.
Wie immer , wo man sich üm Geld streitet , wird es recht
ungemütlich hergehen . Und die Stimmung wird dadurch
nicht verbessert werden , daß die Parteien unter sich scharfe
Abrechnung halten werden , zur Vorbereitung des Wahl¬

kampfes , zur möglichsten Erhöhung des eigenen Ansehens
und zur „Zerschmetterung " des Gegners . Der Rest von
guter Laune , den die Regierung ins neue Jahr herüber-

.gl bracht hat , dürfte nur zu bald verfliegen unter der
überaus kritischen Behandlung , die dem Reichshaushalts¬
etat von allen Seiten bevorsteht . Neue parlamentarisch«
Kämpfe sind in Sicht.

Spiekaöerrde für Schulkinder.
s . i . Seit kurzem machen sich lebhafte Bestrebungen

fühlbar , die Kunst in das Leben des Kindes zu tragen,
aber auch eine Opposition gegen die Bewegung hat sich schon
erhoben mit dem Hinweis , daß diese Richtung der Natürlich¬
keit und Unbefangenheit im Kinde seiner Gesundheit und Un¬
gebundenheit gefährlich werde. Diese Reden haben eine gewisse
Berechtigung, nnd sicherlich ist es gerade für die Kinder unserer
Städte und Jndustriegegenden wichtiger, dem Kinde natür¬
liches Spiel zu bringen, als es durch frühzeitige künstlerische
Kultur seiner naiven Denkkraft und Schöpferkraft zu entkleiden.
In den breiten Schichten des Proletariats läßt das häusliche
Elend keinen Raum mehr zur Betätigung des kindlichenSpiel¬
triebs ; der bittre Daseinskampf gewährt niemandem Zeit
und Stimmung , sich mit dem Spiel der Kleinen zu befassen,
und so müssen Tausende von Kindern das Spielen ver¬
lernen oder ihm nur in roher ungezügelter Weise sich
hingeben. Das Spiel hat aber eine unersetzliche Be¬
deutung für die Entwicklung des Kindes, und ebensogut wie
die Vo lks - Unterh altugs - B ewegung es sich zur
Aufgabe macht, ohne alle doktrinären Absichten Freude und
Heiterkeit in das Leben der Unbemittelten zu tragen , würde
ein Verein für Kinderunterhaltung zu Gunsten der
Kinder der Armut überaus segensreichsein . England bietet
uns hier ein lehrreiches Beispiel durch seine Institution der
„ fröhlichen Abende" . Diese Gesellschaft erstreckt sich über viele
Provinzen , hat aber ihren Hauptsitz in London, wo sie allein
SO Abteilungen umfaßt . In London kommen in etwa 80
Schulgebäuden an bestimmten Wochentagen Tausende von
Kindern zu frohem Spiel zusammen; die Spiele , bei denen
sich die Kleinen ganz ungebunden bewegen, werden von frei¬
willigen Helferinnen , meist jungen Mädchen der wohlhabenden
Klassen geleitet und sind für die Kinder des londoner Prole¬
tariats eine Quelle des Glücks und der Gesundheit. Rund¬
tänze, Puppenspiel , Gesellschaftsspiele und Zeitvertreibe aller
Art gehören zum Programm , und besonderen Anklang finden
Spiele mit Musikbegleitung. Da die Schulräume unentgelt¬
lich zur Verfügung stehen, die Spielsachen, sowohl neue als
defekte , zahlreich gespendet werden, sind die Kosten sehr gering
und stellen sich nur aus wenige Pfennige für jedes Kind. Für
12 000 Kinder werden im Jahre etwa 6000 Mk. ausgegeben,
die sich auf Reinigung der Schulräume , Miete von Klavieren,
Druckkosten und Propaganda verteilen. Lehrerschaft und
Eltern treten immer aufs neue an den Verein heran mit der
Bitte , weitere Distrikte in die Abende mit einzubeziehen. Eine
Nachahmung der englischenBestrebungen würde sicherlich auch
in unseren Städten den Kindern und Eltern des Proletariats
zu Segen gereichen.

Der Konflikt mit Weneznela.
„Wolfss Bureau " bestätigt , daß .die Antworten

Deutschlands und Englands an Castro ein-
aetrofsen und Castro übermittelt worden sind . Beide ent¬
halten dieselben Bedingungen , über die eine Verständigung
zu Wege gebracht werden muß , ehe der Fall dem
Schiedsgericht unterbreitet wird.

Wie den „Times " aus Newyork telegraphiert wird,
erklärte England in der Antwort -Note auf Castros letzte
Mitteilung , falls Venezuela eine Konferenz über
die Einsetzung eines Schiedsgerichts wünsche, wäre
England damit einverstanden.

Einem newyorker Telegramm der „Times " zufolge
erkläre Deutschlands Antwort an die Mächte , daß
es keine der ursprünglichen Bedingungen auf¬
geben und nicht eher als bis Castro sie angenommen
habe , die Blockade aufheben werde.

An der Blockade der venezolanischen Küste
beteiligt sich , nach einer „Reuter "-Meldung vom 7. Januar
Italien durch Blockierung des Golfs von Coro etwa
halbwegs zwischen Puerto Cabello und dem Golf von
Maracaibo.

Eine Washingtoner Drahtung der „Daily News " be¬
sagt , der Venezuela - Streit werde vielleicht ohne
oas Haager Schiedsgericht beigelegt werden . ( ?)
Das Staatsdepartement Habs aus London die genauen
Bedingungen erhalten , unter denen England mit Vene¬
zuela unterhandeln wolle . Möglicherweise werden Groß¬
britannien und Deutschland mit Venezuela zu einem Ab¬
kommen gelangen , wonach die Regelung der Schulden
und aller anderen Streitpunkte einer in Washington ab¬
zuhaltenden Konferenz , anstatt dem Haager Tribunal Vor¬
behalten werden soll.

Den Regierungs truppen fiel die gesamte für
die Aufständischen bestimmte , in Coro gelandete
Munition in die Hände.



politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hörte gestern den Vortrag des Eisen¬
bahnministers Budde.

— Am gestrigen Todestage der Kaiserin Augusta
erschien der Kaiser bei dem Mausoleum und legte für sich
und die Kaiserin einen Kranz aus weißen Rosen und anderen
weißen Blumen nieder.

— Der vierzehnjährige Prinz Oskar ist an den
Masern erkrankt und muß das Bett hüten. Man befürchtet,
daß diese Krankheit sich auch bei dem Prinzen August Wil¬
helm, der am 29 . Januar 16 Jahre alt wird, einstellen
könnte, weil er mit seinem Bruder in Plön fortdauernd zu¬
sammen war , und hat ihn deshalb im Neuen Palais zurück¬
behalten, während die übrigen Familienmitglieder , um einer
Uebertragung der Krankheit auszuweichen, nach Berlin über¬
siedelten. Die Krankheit des Prinzen Oskar nimmt einen
durchaus normalen Verlauf.

Nach anderer Meldung handelt es sich nur um ein
seichtes Erkältuugsfieber.

— Die Kronprinzessin von Sachsen sprach gegen¬
über der königlichen Familie den Wunsch aus , wahrend
der Tauer des Prozesses allein in Genf zu bleiben. In¬
folgedessen reiste Giron unverzüglich ab und verbleibt bis
auf weiteres in Lausanne.

— Nach dem „ Lok. - Anz." wird angenommen, daß zunächst
Ha ndclsoertragsverhandlungen eingeleitet werden mit
Rußland und den Vereinigten Staaten, alsdann erst
mit den übrigen Staaten . Tie Ernennungen der Unter¬
händler dürften nicht sehr lange auf sich warten lassen . Ta
unsere Unterhändler im Jahre 1891/92 in Wien und Rom
unterhandelten , während die ru >sijchen Unterhändler n ch
Berlin gekommen waren , so dürften dem diplomatischen Ge¬
brauch zufolge die amerikanischen und italienischen Kommissare
diesmal nach Berlin kommen und unsere Bevollmächtigten zu
den Verhandlungen nach Petersburg gehen . Man macht sich
auf langwierige Arbeiten gefaßt ; keinesfalls ist zu erwarten,
daß dem jetzigen Reichstage bereits ein neuer Handels¬
vertrag vorgelegt werden könnte.

— Der Abg. v . Kardorff vollendet heute das 75. Lebens¬
jahr.

— Graf Bernstorff - Stintenburg wurde als
Reichstags - Kandidat vom Bund der Landwirte für das
Herzogtum Lauenburg wieder aufgestellt.

— Gegen die Art , wie Ergebenheitsadressen an
den Kaiser in Arbeiterkreisen zu stände kommen, hat vor¬
gestern in Stettin eine von 1600 Arbeitern besuchte Ver¬
sammlung der Vulkanwerft Protest erhoben. Die Ver¬
sammlung , die einen ziemlich stürmischen Verlauf nahm,
stimmte nach der Stettiner „Abendposl" folgender Resolution
zu : -Die versammelten Arbeiter des „ Vulkan " erklären, daß
sie mit der Unterschriflen-Sammlung zu dem Ergebenheits¬
telegramm in Sachen Krupp an Se . Majestät den Kaiser
und dem Inhalt dieses Telegramms nicht einverstanden
sind , sie erklären vielmehr dieses Telegramm für
eine Mache , zu dem Zwecke , Se . Majestät den Kaiser
über die wahre und ehrliche Gesinnung der Arbeiterschaft
des „Vulkan " zu täuschen. Sie betonen, daß sie durch
d .rekten und indirekten Zwang vielfach zur Unter¬
schrift unter das Ergebenheitstelegramm seitens vieler
Unterangeslcllter des „Vulkan " veranlaßt worden sind. Sie
halten cs jedoch mit ihrer Mannes - und Standesehre für un¬
vereinbar , daß Se . Majestät der Kaiser über ihre wahre Ge¬
sinnung getäuscht wurde und erklären, daß nur die Aussicht
auf wirtschaftliche Schädigung seitens der meisterlichenWillkür,
die die Arbeiter des „Vulkan " schon zu oft zu fühlen bekamen,
sie veranlaßt hat , ihre Unterschriften unter die genannte Liste
zu setzen . Dieser Beschluß der Versammlung ist dem Kaiser
telegraphisch zur Kenntnis zu bringen ."

— Der Postetat für 1903 sieht 2000 neue Assisteuten-
stellen vor. Da man nach der Ankündigung des Staats¬
sekretärs im Reichstage hätte erwarten müssen, daß 3000
etatsmäßige Stellen vorgeschlagen würden , fordert die „ D.
Post -Ztg . " die Beamten auf , schleunigst beim Reichstag um
Erhöhung dieser Etatsposition zu petitionieren.

Die Keidjer.
Sonderausstellung des Kunstvereins

im Augusteum.
„Heimatkunst" — unter diesem Ruf sammelten sich die

Worpsweder , die Dachauer, die Mitglieder der „Scholle" und
dann auch die bodenständigen Kunstkräfte zwischen der unteren
Weser und Elbe zu Gesellschaften, die das Evangelium ihrer
Heimatliebe in die Welt trugen und mit ihrem Pinsel die
Herrlichkeiten ihrer Scholle so eindringlich schilderten, daß
uns die betreffenden Gegenden unseres Vaterlandes , ohne die
Maler arm und unbekannt , jetzt mit einem Strahlenschein
vor Augen stehen , daß nun ihre gepredigten Reize manchen
Schönheitswanderer anlockten. Die niedersächsische Künstler¬
vereinigung , die uns räumlich und landsmannschaftlich nahe
steht, nennt sich aus naheliegenden Gründen „Die Heidjer" .
Sie zählt zu den Ihren auch unseren besten Landschafter,
Müller vom Siel . Leider ist er in ihrer Ausstellung nicht
vertreten , was uns , die wir in letzter Zeit eine größere An¬
zahl von Bildern in schneller Aufeinanderfolge sein Atelier
verlassen sahen, allerdings kaum Wunder nimmt.

Im sagenumwobenen alten Bardowiek, dessen ragender
Dom, seit über sieben Jahrhunderten eine Ruine , dem sinnenden
Poeten „vestiZia lecmis " zeigte , wohnen zwei der Heidjer, die
beiden, die am meisten können, Hartmann und Kaule. Hugo
Hartmann lernt man infolge der großen Zahl der hier
ausgestellten Bilder am besten kennen . Man kann ihm
keine volle Originalität , kein auffallendes Temperament
zusprechen, er ist nur ein tüchtiges, vielseitiges Talent . Sein
„Pflüger " aus dem Felde hält an Naturton und Lebensfrische
den bekannten Münchener Bildern von Jank , Georgi u. a . die
Wage . „Heidesahrt ", „Sommertag "

, „Herbstabend" u . a . m.
sind willkommene Gaben eines sympathischen Künstlers , der

— Der Geschäftsausschuß des deutschenAerzte-
vereinsbundes hat an den Vundesrat eine Eingabe
gerichtet, worin der Bundesrat darum gebeten wird, zu ver¬
anlassen, daß zur Beratung der Abänderung des
Krankenkassengesetzes Vertreter der deutschenAerzteschaft
herangezogen werden sollen . Es handelt sich bei dieser Ein¬
gabe um die Ausführung eines Beschlusses des letzten deutschen
Aerzietages in Königsberg, wo zugleich die Absendung einer
Denkschrift an den Bundesrat und Reichstag vereinbart
wurde, worin die Forderungen der Aerzte bei einer Durchsicht
des Krankenversicherungsusetzes dargelegt werden sollen. Diese
Denkschrift ist an den Bundesrat abgegangen und wird dem
Reichstage nach der Aufnahme seiner Sitzungen zugestellt
werden. In der Eingabe an den Bundesrat wird aus¬
geführt : „ Die Umsetzung des Krankenversicherungsgesetzes
in das praktische Leben ruht zum großen Teile auf den
Schultern der Aerzte. Ohne Arzt kann keine Krankenkasse
die ihr vom Gesetz auferleaten Pflichten erfüllen. Durch die
Erfahrungen , welche die Aerzte während der 18 Jahre des
Bestehens des Gesetzes gekammelt haben, sind sie gewiß in der
Lage, bei der als notwendig erkannten Abänderung eines für
das gesamte Volkswohl so eminent wichtigen Gesetzes praktische
Winke und Anregungen zu geben . Denn einerseits sprechen die
Aerzte die Versicherten nicht bloß bei ihrer Arbeit, sondern sie
besuchen sie auch in ihren Wohnungen , kennen ihre häuslichen
Verhältnisse und verfolgen ihr Familienleben ; andererseits
stoßen sie bei der Behandlung der Krankenkassenmitglieder
tagtäglich auf Mißstände , Unzuträglichkeitenund auf Gebräuche,
die sich — mit dem Geiste des sozialen Gesetzes unvereinbar —
durch die Art der Krank . n, durch die Gesetzgebung selbst und
durch die Art der Ausführung des Gesetzes herausbildeten.
Nicht zuletzt sind die Aerzte selbst durch das Kranken-
versichcrungsgesetz in ihrem Erwerbsleben und ihrer sozialen
Stellung in einer Weise in Mitleidenschaft gezogen , daß es
nicht unberechtigt erscheint , wenn sie auch ihre Interessen selbst
zu vertreten wünschen. "

— Eine uns zugegangene Denkschrift des deut¬
schen Gastwirtsverbandes „Das deutsche Wirts¬
gewerbe und die Gegenwart " wendet sich dagegen , „daß
man den Wirtestand und das Wirtegewerbe verantwort¬
lich macht für Schäden , welche in unserer ganzen Kultur,
in unserer völkischen Entwickelung , in den Jahrhunderte
alten Trinksitten , in den sozialen Verhältnissen und in den
ganzen Anschauungen der deutschen Rasse wurzeln "

, und
begründet eingehend den gegen die auf den Ruin des
Wirtschaftsbetriebes abzielenden Bestrebungen und Maß¬
nahmen der Synoden , der Mäßigkeitsbewegung und der
Behörden in der Berliner Versammlung am 21 . November
v . Js . eingelegten Protest der Gastwirte.

— Das Halten von Pensionären seitens der
Lehrer ist, nach einer Entscheidung des Oberverwaltungs¬
gerichts , nicht als Gewerbebetrieb anzusehen . Der
Leiter einer Schule war wegen des Haltens von Pensio¬
nären , die seine Schule besuchten , zur Gewerbesteuer ver¬
anlagt worden . Das Oberverwaltungsgericht stellte aber
den Beschwerdeführer von der Gewerbesteuer unter aus¬
führlicher Begründung frei.

— Der preußischeMirrster des Innern Frhr . v . Hammer¬
stein soll nach der „ Schles. Ztg . " in einem Erlasse das Ver-
einsrecht der Frauen erweitert haben : Nachdem An¬
ordnung dahin getroffen ist , daß Frauen selbst in solchen
Versammlungen der politischen Vereine, in denen
öffentliche oder politische Angelegenheiten erörtert werden, zu¬
zulassen sind, sofern sie diesen Versammlungen nur als Zu¬
schauerinnen in abgesondertem Raume beiwohnen, ohne
an den Verhandlungen tätigen Anteil zu nehmen, erscheint es,
sell st abgesehenvon rechtlichenBedenken, nicht mehr angebracht,
sie von solchen Versammlungen auszuschließen, bei denen, w e
bei Tanzfestlichkeiten, Leseabenden und dergleichen, die Erör¬
terung öffentlicher oder politischer Angelegenheiten programm¬
mäßig gar nicht beabsichtigt ist . Die Polizeibehörden sind
deshalb angewiesen, daß sie das Verbot des Z 8, Ab¬
satz 3 des Vereinsgesetzes bis auf weiteres nur noch
gegenüber solchen Versammlungen der politischen Vereine an-
wendcn, die dem Ueberwachungsrecht des Z 4 des Vereins-
gesetzcs unterliegen, weil in ihnen öffentliche Angelegenheiten
erörtert oder beraten werden sollen , daß sie aber bei allen
anderen Versammlungen der politischen Vereine, namentlich
bei rein geselligen Zusammenkünften wie Tanzfest¬
lichkeiten , die Teilnahme von Frauen fernerhin nichtverhindern.

in der gelungenen Bildnisstudie einerseits und in dem außer¬
ordentlich glücklichen Märchenbilde andererseits die weiten
Grenzen seiner Kunst andeutet . Der sauber gezeichneten Vieh¬
herde sei auch noch gedacht. Otto Kaules malerischeHand¬
schrift unterscheidet sich wenig von der seines Vorgängers.
Beide gewinnen der Natur ihre frischesten Farbentöne ab ; ehrlich
gesehene Beleuchtungswunder sind ihnen die liebsten Objekte.
Schlicht und unaufgezwungen zeigen sie uns mit hindeutendem
Finger die einfachen Reize ihrer norddeutschen Heimat,
und es soll eine Anerkennung sein , wenn wir Kaules
„Sommerabend " eines Kampmann würdig nennen , nicht
eine Beute öder Reminiszenzenjägerei . Kaule hat et¬
was an sich von der großzügigen Naturaufsassung der
Karlsruher.

Der Berliner Wilhelm Feldmann, der sich in
Zeven bei Herrn Müller -Brauel sei. Angedenkens ansie¬
delte , vermag sehr wohl , einen wirkungsvollen Eindruck
zu erzielen . Seine Bilder treten ohne Anspruch aus , dürfen
aber deshalb nicht etwa übersehen werden . Die beiden
Landschaften sind gemalt im Sinne Müllers vom Siel,
aber ohne dessen Weiche Empfindung , die ihm gleichsam
in den Fingerspitzen , mit denen er den Pinsel hält , bebt.
Dafür giebt Feldmann mehr Kraft , und daß ihm für die
Poesie in der Landschaft der Sinn offen steht , beweist
sein Waldsee mit der Unterschrift : „Wenn der Nebel steigt" ,
ein Bild , das an Leistikowsche Havelsee-Traumstimmung
anklingt.

Mit zwei feinen Interieurs ist Franz Hecker - Os¬
nabrück vertreten , der damit die gute Meinung über ihn
von einer der letzten Kunstvereinsausstellungen her be¬
stätigt . Der Künstler folgt einem feinen Farbenempfinden
und erzielt mit Beleuchtungen in Haus - oder Zimmer-
Jnnern Effekte, die auf die Wirkung der besten alten Hol-

Nur dann , wenn diese Art von Versammlungen zu Um¬
gehungen des Gesetzes benutzt wird, wenn also bei geselligen
Vereinigungen in die Erörterung oder Beratung öffentlicher
Angelegenheiten eingetreten wird und die Frauen sich dabei
in einer Weise beteiligen, welche nicht zugelassen ist , würde
die Polizeibehörde auf Grund bestimmter Tatsachen befugt
bleiben, einzuschreiten.

— In der soeben erschienenen preußischen und auch
für Oldenburg gültigen Arzneitaxe für 1903 sind , wie
die „Pharm . Ztg . " mitteilt , die Preise für sämtliche spiritus¬
haltigen Arzneimittel beträchtlich erhöht. Auch für solche
Arzneimittel tritt die erhöhte Taxe in Kraft , zu deren Her¬
stellung bis zum 1 . Oktober 1902 noch steuerfreier Branntwein
verwendet wurde . Der Spirituspreis selber ist in Preußen
von 25 Pfg . für 100 Gramm auf 45Pfg . gestiegen . Sonstige
Veränderungen im allgemeinen Teil der Arzneitaxe sind nicht
ein -̂etreten.

Ausland.
Spanien.

* Madrid , 7 . Jan . (Beisetzung Sagastas .) Die
Leichenseier für Sagasta fand in Anwesenheit sämtlicher
Minister und unter großer Beteiligung der Bevölkerung statt.
Tie kirchliche Zeremonie vollzog der Erzbischof von Toledo.
Nach der Feierlichkeit wurde der Sarg einstweilen in der
Krypta der Atochatkirche beigesetzt.

Portugal.
* Lissabon , 7 . Jan . (Die Wasserkatastrophe .)

Die Agentur Mattos erklärt die Nachricht, daß hier durch
bedeutende Beschäoigungen der Walserleiiung größeres
Unglück hervorgcrufen sei, dem zahlreiche Menschen zum Opier
fielen , für durchaus unbegründet und bestätigt, daß es sich
nur um einen geringfügigen Rohrbruch einer Straße handelt,
wobei niemand zu Schaden kam.

Türkei.
* Konstantinopel , 6 . Jan . (Die Dardanellen¬

passage . ) In der Frage der Meerengenpassage er¬
klärt die russische Botschaft, daß die vier Fahrz . u e, denen
die Durchfahrt gewährt wurde, keine Kriegsschiffe sind.
In den Kreisen der Pforte ist man der Meinung , daß das
hierauf bezügliche Versprechen eingehalten werden müsse.

„Morning Post " will aus Petersburg erfahren ha¬
ben : Die russische Regierung wurde davon verständigt,
daß Deutschland sich nicht dem britischen Protest
gegen die Durchfahrt russischer Torpedoboote durch die
Dardanellen anzuschließen gedenke, die Dardanellen , ja
das ganze Mittelmeer als außerhalb des Bereiches seiner
politischen Interessen liegend betrachte und daher eine
neutrale Haltung in der Durchfahrtsfrage beobachten werde
(S . Neueste Nachr .)

China.
* Peking , 7. Jan . (Zur Zahlung der Entschä¬

digung . ) Sämtliche Gesandten , mit Ausnahme desjeni¬
gen der Vereinigten Staaten , Unterzeichneten nunmehr
die gemeinsame Note , worin China auf seine durch das
Friedensprotokoll übernommenen Pflichten , die Enkschä-
digungszahlung aus der Goldbasis zu leisten , ernstlich hin¬
gewiesen wird.

Aus dem Hroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzreichen versehenen Originalverichte cktn»r
« tt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht - über l»iale « gg»

tvmuruijjk sind der Redaktion stet« willkommen.

Oldenburg , 8 . Januar.
* Vom Hofe. Ein großesHofkonzert wird nächsten

Montag im Elisabeth Anna -Palais stattfinden . In erster
Linie wirkt darin unser Kammerquartett mit. Als Gäste
werden der bekannte Pianist Bernhard Stavenhagen
aus München und der ausgezeichnete Geiger Kvnzertmcister
Petri aus Dresden und eine auswärtige Sängerin zugezogen.
Ferner sind einige Mitglieder unserer Bühne zur Aufführung
eines Einakters geladen.

* Geh . Reg . - Rat Kollmann , der langjährige
verdienstvolle Lener des Großherzoglichen Statistischen
Bureaus , tritt dem Vernehmen nach mit dem 1 . Mai in
den Ruhestand.

länder hindeuten . Man darf sagen , er will aus erstklassige
Künstler wie den delftschen Vermeer hinaus , wobei weder
uns noch hoffentlich auch ihm der Unterschied des einen
vom anderen entgeht.

Weniger gefällt uns die Bauerndiele von Müller-
Scheeßel. Wir haben gerade darin in Bernhard Win¬
ter einen unerreichbaren Meister , hinter dem alle Maler
dieses Genres Zurückbleiben. Augenfällig und reizvoll sind
aber die Aquarelle desselben , die eine feine Mhlung mit
der Romantik und den malerischen Winkeln alter Bauern¬
dörfer offenbaren . An die Wirkungen dieser hübschen Ta¬
feln reichen auch seine Oelbilder nicht , die uns von Bremer
Ausstellungen her erinnerlich sind . Wiederum als Be¬
zeugungen eines feinen Farbensinnes und zugleich als
Bravourstücke für einen gelegentlichen Lapidarstil stehen
die Glasmalereien da , die am Fenster des Ausstellungs¬
raumes ein seltenes Dasein führen.

Als Anhängsel müssen die Architekturen der beiden
Architekten Matthies - Bzrdowiek und Krüger- Lüne¬
burg angesehen werden , saubere Arbeiten , die sich dem
Stil der Landschaft und ihrer alten Baulichkeiten an¬
passen . Müller vom Siel hätte das Konzert um eine
interessante Note bereichert , schade, daß er fehlt . Die
graphische und die plastische Kunst scheinen bei uns nicht
so gut fortznkommen ; es ist doch kein Zufall , daß sie hier
garnicht — mit einer Ausnahme — vertreten sind.

Im ganzen : Die Heidjer erreichen weder die Eigen¬
art , noch die Bedeutung der Worpsweder . Sie singen
schlicht und recht ihr Heimatlied , aber so , daß man es
gern im Ohre wiedertönen hört . Die Ausstellung ver¬
dient für die paar Tage , die sie leider nur noch dauert,
reichen Besuch.

_ von Lusob.
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^ Richard Wagners „TannhSuser " wird demnmbst
von der Bremer Oper hier aufgefuhrt werden. Der Tag
steht noch nicht fest. . ^

* Deutsche Künstler in Paris . Die Herren
ProfessorenGeorg Schumann , Carl Hallr und Hugo
Dechert sind eingeladen, am 20 in Paris zu plelen Den
vielen Anfragen zur Nachricht, daß das m Aussicht ge¬
stellte Konzert dieser drei Ausgezeichneten hier am Orte

stattfinden wird . - Am 28 d . M . konzertieren hier im

Kasino Hofpiamstin Frl E. JePPe Schwerin) und
Professor WaldemarMeyer (Berlin ).^ * Der Gesundheitszustand unserer Stadt und Landgememde
läftt auaenblicklich viel zu wünschen übrrg. Es sind hauptsachUch

die « una - » kranken, welche bei dieser wechselrerchenWltterung viel

,7iden kaben. Die Lungenheilanstaiten , sowie Hospitäler smd uber-

Die Versicherungsanstalt Oldenburg hat in den letzten Tagen eme
H

'
e Anzahl dieser Kranken den Heilstätten überwiesen . Für dre

Kranken sowohl als auch sür die Angehörigen wüd von der

Versicherungsanstalt wie auch von den betreffenden Kranken¬

kassen bepens gesorgt. Die übrigen Krankheiten erstreckensich hauptsächlich
auf Rheumatismus und Lungenentzündung . Diphtheritls,
Scharlach , Masern und Gesichtsrose sind ebensalls stärker ver¬

breitet als im vergangenen Jahre . Vereinzelter kommen auch

Typhusfälle vor . Es sollte deshalb ein jeder bei Eintritt eines

Darmleidens dieses nicht zu leia t nehmen und einen Arzt zu Rate

ziehen. Ebenfalls tritt vereinzelt die Beulenross auf, welche mit

recht schmerzhaften und unangenehmen Erscheinungen einhergeht.
' Der durch ein Jagdunglück so plötzliw aus dem

Leben geschiedene Hauptteyrer Behrens aus Kleinenkneten

wurde heute morgen vom Krankenhause aus beerdigt unter

zahlreichem Gefolge von Interessenten seiner Schulacht . Der

Kriegerverein der Landgemeinde Wildeshausen war säst voll¬

zählig am Platze , um seinem verstorbenen Mitglieds das letzte
Geleit zu geben , desgl . die Schulkinder mit ihren Elt . ru aus

Kleinenlneten . — Die verwaiste Schule wird im Auftrag
des Oberschulkollegiums von dem Nebenlehrer Renken in

Wildeshausen bis auf weiteres übernommen.
* Oberschutzmaun Meyer von hier ist seit dem 5. d . M . auf

6 Monate nach Berlin zur Kriminalabteilung der dortigen Polizei
kommandiert , um dortselbst als Kriminalist ausgebildet zu werden.
Seinen Posten hier am Orte versieht der Schutzmann Kerst.

* Der Männergesangverein „ Sängerbund " macht seine
diesjährige Kohlfahrt Sonntag , den 18. d . M -, nach Zwischenahn.
Das Esten findet in Meyers Hotel statt , in welchem auch nachmittags
von 4 '/s Uhr ab ein Kommers mit Damen veranstaltet wird . (Siehe
Annonce .)

* Kath. Geselleuverein . Wie die Annonce in der heutigen
Slummer bekannt macht, wird der kath. Gesellenverein am nächsten
Freitag noch eine zweite Aufführung des Schauspiels aus den

Zeiten der Christenverfolgungen im „ Kaiserhof" veranstalten . Der Ver¬
ein glaubt , dadurch den Wünschen vieler entgegenzukommen, und hofft,
daß recht viele Ehrenmitglieder und Freunde des Vereins der Einladung
Folge leisten werden.

xll . Holzauktion . Gestern fand im Everstenholze unter Leitung
des Auktionators E . Meiners die alljährlich große Holzauktion statt.
Die Beteiligung hieran war rege ; aus der Stadt und deren Umgegend
waren zahlreiche Käufer erschienen. Zum Verkauf gelangten über 300
Nummern , teils Nutz-, teils Brennholz , und es wurden dafür annehm¬
bare Preise erzielt, u . a . wurde für eine Eiche 240 Mk. gezahlt . Der
Gesamtertrag beläuft sich, wie wir hören , auf über 5200 Mk. Eine

große Anzahl Bäume wurde gefällt, doch waren hiervon sehr viele
bereits im Absterben begriffen . Das Ausholzen war , wenn auch gegen¬
teilige Meinungen laut wurden , dringend erforderlich. Dem aufmerk¬
samen Beobachter leuchtet dies bereits jetzt ein, doch wird sich der Er-

erst recht im nächsten Sommer zeigen. Viele herrliche Bäume
wurden freigelegt, wodurch der Gesamteindruck des Everstenholzes ein
viel wirkungsvollerer wird . Dasselbe kann vom Schloßgarten behauptet
werden , wo am Donnerstag der Verkauf des gefällten Holzes vorge¬
nommen wird.

* Cas « Bauer « Eine Sehenswürdigkeit Oldenburgs ist das
nun zum Japanischen Teehause umgewandelte Cass Bauer ge¬
worden . Es ist nicht abzuleugnen , daß der jetzige Inhaber , Herr
Kölkebeck , das Publikum durch frappierende Dekorationen zu fesseln ver¬
steht. Es sind säst zwei Jahre , daß Herr Kölkebeck hier im Ca !6
waltet , und es ist bei den anderen zahllosen Schwierigkeiten doppelt anzu¬
erkennen, wenn man hört und sieht, wie Herr und Frau Kölkebeck die
Dekorationen und Kostüme selbst verfertigen . Möge dies Arrangement
durch guten allabendlichen Besuch Dank ernten!

* Ein ganzes Fuder Heu umgeweht ist gestern nachmittag
an der Ziegelhofstraße in der Nähe der Ehlersschen Brauerei einem
Landmann aus Bürgerfelde . Der Wagen war zu hoch und schlecht
beladen , so daß dem herrschenden starken Winde hier Gelegenheit ge¬
boten war , seine Macht fühlen zu lassen. Der Landmann sah sich
schließlich gezwungen , von einem in der Nähe wohnenden Anwohner
der Straße Pferd und Wagen zu holen , um sein Heu fortschaffen zu
können.

* Ein Zwanzigmarkstück verloren hatte gestern nachmittag
auf dem Theaterwall eine arme Frau . Lange Zeit suchte sie vergeb¬
lich nach dem Geldstück und erzählte weinend und wehklagend den Um¬
stehenden, daß es ihre letzte Barschaft sei , wofür sie Nahrungsmittel
für ihre Familie einholen wollte. Schließlich bemerkte sie in der Hand
eines vierjährigen Mädchens , welches längere Zeit in ihrer Nähe ge¬
spielt hatte , ihr verlorenes Geld . Das Mädchen erzählte auf Befragen,
daß sie den „Taler " eben gefunden habe und sich Bonbons dafür
kaufen wolle. In ihrer großen Freude , endlich wieder zu ihrem Gelds
gelangt zu sein, nahm sie das Mädchen mit zum Kaufmann und er¬
füllte dort seinen Wunsch.

* Diebstähle . Ueber Diebereien , welche in der flotten Geschäfts¬
zeit vor Weihnachten in manchen Geschäften von Frauen verschiedent¬
lich begangen wurden , mußten wir vor einiger Zeit berichten. Wie
uns gestern wieder mitgeteilt wurde , wird dies unsaubere Handwelk
auch sehr oft in der Markthalle an den verkehrsreichen Tagen aus-
gcführt , und zwar meistens von Frauen , von welchen man dies nicht
erwartet . Ohne bestimmte Fälle anführen zu können, halten wir es
doch sür unsere Pflicht, hiervon Notiz zu nehmen.

* Ueber die Schlägerei , welche vor einigen Tagen zwischen
Zivilisten und Unteroffizieren des Dragoner -Regiments stattfand , wird
uns von zuverlässiger Seite noch mitgeteilt , daß die Untersuchung in
vollem Gange ist. Bis jetzt konnten aber diebetreffenden Unteroffiziere
noch nicht ermittelt werden . Der Zigarrenmacher B . befindet sich in
einem ganz traurigen Zustande . Er kann mit seinen geschwollenen
Augen kaum sehen, die linke Seite ist ihm stark angeschwollen und fast
gelähmt . Sein Anzug ist vollständig durchlöchert von den Deaenspitzen
der Mißhandelnden . Sein Ueberzieher, worin nach den Aussagen
des B . noch Geld gewesen sein soll, ist vollständig verschwun¬
den . Den Anlaß zur Schlägerei hat B . nach seinen Aus¬
sagen selbst gegeben. Derselbe besuchte abends gegen 11 Uhr noch die
Wirtschaft von A . auf dem äußeren Damm . Auf dem Wege nach
Hause hat er dann die Unteroffiziere angerempelt . Sein Begleiter ein
Bahnarbeiter Schmidt , hat sich schleunigst aus dem Staube gemacht,
ms derselbe einsah , daß er vielleicht auch noch die Klingen der Armee¬
säbel aus seinem Rücken merken könne. Es ist dieser Vorfall recht zubedauern , war doch bisher das Einvernehmen zwischen Zivilisten und
Soldaten ein sehr gutes , und es ist zu hoffen, daß auch dieser Vor¬
fall nicht zu werteren gegenseitigen Gehässigkeiten führen wird.

Polizeibericht vom 8 . Januar . Am 6. d. M . abends
wurde der Bote eines hiesigen Geschäfts mit einem Geld-

von annähernd 350 Mk . zur Post geschickt, um für
316 Mk . Postanweisungen abznsenden und für den Rest
Briefmarken emzukaufen . Der Bote hat die Postanweisungen
mcht abgcliefert und ist spurlos verschwunden, so daß
der dringende Verdacht besteht , daß er den Geldbetraa unter-
schlagen hat.

* Rastede, 8 . Jan. Eine Volksversammlung findet
Sonntag , den 11. Januar , nachmittags 5 Uhr , im Lokale der Witwe
Küpker zu Leuchtenburg statt , in welcher der sozialdemokratischeReichs¬
tagskandidat Herr BuchdruckereibesitzerPaul Hug aus Bant referieren
wird.

* * Friedrichsfehn , 6 . Jan . Am Sonntag , 4. Januar,
fand in Swarts Wirtshause Hierselbst eine Versammlung zur
Gründung eines Kriegervereins statt . Die Versamm¬
lung war über Erwarten gut besucht , und es wurde die

Gründung beschlossen . Als 1 . Vorsitzender wurde Ludwig
Kelling , als 2 . Vorsitzender H . Schmalriede gewählt , als Kasse¬
führer Diednch Wiechman », als Schriftführer Jakobus de Wit
und zu dessen Stellvertreter Em l Kelling , als Beisitzende
Joh . Kelling , Friedrich Stolle , Friedrich Hollmann , Hinrich
Kayser und Heinrich Wiechering . Es wurde beschlossen.
Sonntag , den 18 . Januar , eine Generalversammlung abzu¬
halten , wozu alle , die dem Verein noch beizutretcn wünschen,
dringend ersucht werden , zu erscheinen . Es sollte keiner , der
des Kaisers Rock getragen hat , Zurückbleiben , sondern dem
Verein beitreten , damit derselbe emporblühen und gedeihen
kann.

* Dötlingen , 7 . Jan . In der Kirchen gemeinde
Dötlingen sind im Jahre 1902 41 Personen gestorben,
davon 2 Personen über 90 Jahre alt ; geboren sind 63 Kinder,
konfirmiert 55 Kinder , kopuliert wurden 16 Paare . Es

kommunizierten 2178 Personen , nämlich 1069 Frauen , 1109
Männer . An milden Gaben gingen ein durch den Klingel¬
beutel 340,98 Mk ., durch Kollekten 271,73 Mk „ für Gemeinde¬
pflege rc. 718,06 Mk ., Heidenmilsion 111,45 Mk ., Gustav Adolf-
Verein 39,15 Mk . Im ganzen an Kollekten rc . 1369,92 Mk.

^ Elsfleth , 7 . Jan . An der hiesigen sechsk ästigen
Volksschule sind augenblicklich nur fünf Lehrkräfte
tätig , da der bisherige Nebenlehrer Wilken vor einigen
Wochen schulbehördlicherseits mit der Vertretung des er¬
krankten Hauptlehrers zu Buttel , Gern. Neuenhuntorf , be¬
auftragt worden ist ; an Wiedereinstellung einer sechsten
Lehrkraft dürste vor Mai d . I . kaum zu denken sein . —
Die Arbeiten zur Herrichtung der geplanten Schwel-
len - JmPrägnier - Anstalt beim hiesigen „Timpen"
sind zu Beginn dieser Woche wieder in vollem Umfange
ausgenommen worden . — Heute abend kehrten die drei
letzten hiesigen Heringslogger, welche während der
letzten Eisperiode im Geestemünder Hasen vor Anker gehen
mußten , nach hier zurück.

* Großgarnholt , 7 . Jan . Der Bau der neuen Schule
schreitet augenblicklich rüstig fort . Die Schule wird eine
rechte Zierde des Ortes werden . Sie ist bereits soweit
sertiggestellt , daß sie gerichtet wird . Die neue Schule wird
zum 1 . Mai d . I . besetzt werden . Allgemein wundert
man sich , daß die Stelle noch nicht vom Oberschulkolle¬
gium zur Bewerbung ausgeschrieben ist. Bekanntlich ist
die neue Schulacht durch Wtrennung von der benachbarten
Schulacht Petersfeld entstanden . Die Schule wird besucht
werden von ca . 30 Kindern aus Hellermoor , Großgarn¬
holt und Garnholterdamm.

* Nordenham , 7 . Jan . Bekanntlich wurde auf dem
letztjährigen Vertretertage des Oldenburger Kriegerbundes be¬
schlossen , das Bundeskriegerfest in diesem Jahr in
Nordenham abzuhalten . Die Vorbereitungen zu diesem großen
Bundesfest , auf dem etwa 4000 Krieger aus dem ganzen
Großherzogtum Zusammenkommen , werden nun in Bälde aus¬
genommen . Recht erfreulich ist die gestern bekannt gegebene
Mitteilung des Bundesvorstandes , Laß der Großherzog und
der Schulschiffverein , einem Wunsche des Vereins entsprechend,
sich bereit ertlärt haben , dahin zu wirken , daß die Schulschiffe,
wenn irgend angängig , zum Bundeskriegerfests in Nordenham
anwesend sind . ,,Butj . Zig ."

r Bant , 8 . Jan . Der Bezirksverein Rnstringen des
„Deutschen Lehrervereins sür Naturkunde"
hielt gestern abend im Lokale des Herrn Possehl eine
außerordentliche Generalversammlung ab . Zunächst gab
der Vorsitzende , Herr Helms -Bant , einen lieberblick über
die Entwickelung des Vereins , dessen Mitgliederzahl in
der kurzen Zeit seines Bestehens auf 40 angewachsen ist.
Die Rechnungsablage gab zu Einreden keine Veranlassung.
Da der jetzige Vorsitzende nicht in der Lage ist, die Ge¬
schäfte weiter zu führen , wurde Herr Hinrichs -Sanderhörn
zum Vorsitzenden und zugleich auch als Schriftführer ge¬
wählt . Die Kassesührnng übernahm Herr Folkers -Neu-
ende . Aus ' Anregung des neuen Vorsitzenden wurde die
Anlegung eines Herbariums für den Verein beschlossen,
in welchem möglichst alle Pflanzen der einheimischen Flo¬
ra vereinigt werden sollen . Die anwesenden MitgliÄer
übernahmen die Herbeischasfung des Materials für das¬
selbe, und wurde zu diesem Zweck eine Verteilung der ein¬
zelnen Pflanzenfamilien vorgenommen.

* Bant , 7. Jan. Auf dem hiesigen Friedhof sind vor einiger
Zeit bei Gelegenheit einer Beerdigung sehr bedauerliche Störungen
vorgefallen . Aus diesem Anlaß macht der Kirchenrat wiederholt darauf
aufmerksam, daß während einer Beerdigung nur die zum Leichengefolge
gehörigen Personen den Friedhof betrete» dürfen (wie auch auf der
Tafel am Friedhofstore zu lesen) . Der Kirchenrat wendet sich an alle
wohldenkenden Einwohner der Gemeinde mit der Bitte , auch ihrerseits
in ihren Kreisen dafür sorgen zu wollen, daß durch die gefühllose Neu¬
gier und unziemliche Schaulust ganz unbeteiligter Personen die Ruhe
auf dem Friedhose und die Feier der Beerdigung nicht gestört und das
Gefühl der ohnehin schwergeprüften Angehörigen eines Verstorbenen
nicht verletzt werde.

I '
. L . Eutin , 7 . Jan . Unser Gemeind erat hat mit

dem 1 . Januar eine bedeutende Verjüngung erfahren . Bei
der vorigen Neuwahl schieden drei langjährige Mitglieder,
darunler der bisherige langjährige Vorsitzende , Rechtsanwalt
Böhmcker , aus , und zum crstenmale wurde ein Abgeordneter
gewählt , der sich zur sozialdemokratischen Partei bekennt,
Arbeiter Rebenstorf . Der neue Gemeinderat , der gestern ver¬
pflichtet wurde , brachte übrigens seine Bereitwilligkeit zur ge¬
meinschaftlichen Arbeit mit dem sozialdemokratischen Mitglieds
dadurch zum Ausdruck , daß er ihn in die Armenkommission
delegierte . Zum Vorsitzenden wurde Professor Kühn gewählt.

Ans benachbarten Gebieten.
* Bremen , 7 . Jan . Die „Br . Nachr .

" schreiben : Die
Verbrühung im Wasserbade der hiesigen Kran¬
kenanstalt , worüber wir vor einiger Zeit eine Mitteilung
brachten , kam gestern vor der Strafkammer zur Verhand¬
lung . Unser Gerichtsberichterstattcr teilt uns darüber fol¬
gendes mit : Der Krankenpfleger Johann Bernhard gen.
Hans V. hat sich wegen fahrlässiger Tötung zu
verantworten . Anfang November 1902 hatte sich der Ar¬
beiter Heinrich Meyer im Krankenhause hierselbft
einer Bruchoperation unterzogen und mußte ärztlicher An¬
ordnung gemäß vom 10. November ab in einem perma¬
nenten Wasserbade mit einer Wärme von 36 bis 40 Grad
Celsius zubringen . In der Nacht zum 14. November , hatte

der Angeklagte die Wache, und daher auch Meyer zu be¬
dienen . Er hatte in dieser Nacht zweimal , nämlich zwischen
12 und 1 Uhr und zwischen! 4 und 5 Uhr , dem Meyer auf
dessen Wunsch das Wasser im Bade zu erneuern . Um
5 Uhr morgens erhielt Meyer auf seine Bitte noch
ein Glas Wasser vom Angeklagten . Gegen 6 Uhr
30 Minuten morgens wurde der Angeklagte von
dem Wärter Engelbrecht abgelöst und nun fand
dieser den Meyer tot in dem Bade . Das Wasser
hatte , wie sofort festgestellt wurde , noch eine Wärme von
48 Grad Celsius . Die Zulaufkräne waren beim Auffinden
der Leiche zugedreht . Durch ' die Sektion ist festgestellft
daß der Tod des Meyer infolge Verbrühung des Körpers
durch zu heißes Wasser verursacht ist. Dem Angeklagten
wird zur Last gelegt , den Tod Meyers fahrlässigerweise
verschuldet zu haben . Er räumt ein , beim Zulassen heißen
Wassers in der Nacht pflichtwidrig die Wärmegrade des
Wassers im Bade nicht mit dem Thermometer gemessen
zu haben . Bei der zweiten Erneuerung des Bades will er
Meyer gefragt haben , ob es warm genug sei, was dieser
verneint habe , worauf er auf die Bitte Meyers noch weiter
heißes Wasser habe zufließen lassen . Meyer hat dann
auf die nochmalige Frage des Angeklagten erklärt , daß
es gut sei. Durch die umfangreiche Verhandlung tonnte
ein Verschulden des Angeklagten nicht festgestellt werden,
und deshalb erfolgte seine kostenlose Freisprechung . —
Das Urteil wirkt in dieser Begründung recht seltsam.

Messt NchriW nai> letzte Mesche».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten.)

88 Berlin , 8 . Jan . Zu der Meldung der „ National¬
zeitung " über die angeblicheMission des Grafen Lambs¬
dorff in Nisch meldet die „ N . Fr . Presse " : Die Meldung
über die Regelung der serbischen Thronfolgefrage wird
in hiesigen maßgebenden und bestunterrichteten Kreisen als
gänzlichunbegründet bezeichnet . Es wird darauf ver¬
wiesen , daß bereits konstatiert wurde , daß die Thronfolge¬
frage nicht Gegenstand der Erörterungen zwischen dem Kön i g
Alexander und dem Grafen Lambsdorff war . In gleicher
Weise wird auch eine Reihe anderer Gerüchte als unbe¬
gründet bezeichnet , welche von militärischen Maßnahmen,
Truppenaufstellungen und Verschiebungen zu erzählen wissen.
Allen diesen Gerüchten gegenüber wird erklärt, es sei daran
festzuhalten, daß die Reise des Grafen Lambsdorff einzig
und allein der Erhaltung des stutus gno auf dem
Balkan und der Durchführung der Reformen in Makedonien
gegolten habe.

Aus Caracas wird telegraphiert : Am Dienstag früh
habe der Kapitän der „ Gazelle " die venezolanischen
Behörden und den amerikanischen Konsul aufgefordert, un¬
verzüglich die kürzlich von der die Stadt Laguaira
beherrschenden Festung Lavigia weggenommenen Geschütze
wieder dorthin zu schaffen.

Im Vorzimmer des Präsidenten Roosevelt wurde
gestern ein Mann verhaftet, der darauf bestand, den
Präsidenten zu sprechen , um sich für eine ihm angetane
Beleidigung zu rächen. Anfangs glaubte man, es sei ein
Attentat beabsichtigt. Später wurde der Irrsinn des
Mannes zweifellos erwiesen.

Der angebliche Einschluß Deutschlands , sich dem
Protest bezüglich der Durchfahrt russischer
Kriegsschiffe durch die Dardanellen nicht
anzuschließen, wird in England übel vermerkt. Die
„ St . James Gazelle " erfährt , wenn Ereignisse eintreten,
die Mißhelligkeiten zwischen England und Rußland her¬
beizuführen drohen , einigen sich die deutschen Staatsmänner,
um die ersten zu sein , die Rußland versichern, daß sie seine
besten Freunde sind. Diejenigen , die da hofften, von Deutsch¬
land eine Gegenleistung für unseren Beistand in Venezuela
zu erlangen , sollten die Lehre beherzigen, die die Darda¬
nellenangelegenheit bezüglichDeutschlands bietet. — Mehrere
andere englische Blätter äußern sich in ähnlichem Sinne.
Hierzu ist zu bemerken , daß für Deutschland nicht der
mindeste Grund zur Dardanellenstage überhaupt Stellung
zu nehmen, vorliegt . Es handelt sich bei den Artikeln der
englischen Blätter um böswillige Entstellung.

Hofball in Wien.
LDL . Wien , 8 . Jan . Im Redoutensaale der Hofburg

fand gestern ünter dem üblichen Gepränge ein Hof¬
ball in Anwesenheit des Kaisers und der kaiserlichen
Familie statt . Zugegen waren ferner die Hof- und Staats¬
würdenträger , der Minister des Aeußeren , Graf Goluchows-
ki, der Kriegsminister , die Ministerpräsidenten Dr.
v . Korber und v . Szell , die österreichischen und ungarischen
Minister , Mitglieder beider Häuser des Reichsrat » , ad die
Generalität . Der Kaiser zog das gesamte dinioinatischL
Korps ins Gespräch.

Explosion in Straßburg.
LDL. Straßburg , 7 . Jan . Auf dem hiesigen Bahnhofe

explodierte heute abend gegen 5 Uhr 30 Minuten
ein Gaskessel in der Fettgas -Anstalt , wobei mehrere
Arbeiter verschüttet wurden . Gegen 6,30 Uhr wur¬
den ein Toter und vier leicht Verletzte geborgen . Es ist
noch unbekannt , ob sich noch mehr unter den Trümmern
befinden . Die Feuerwehr ist mit den Aufräumungsarbei¬
ten beschäftigt . Die in der Nähe der Explosionsstelle ge¬
legenen Häuser wurden durch den Luftdruck erschüttert und
die Fensterscheiben zertrümmert.

Achtstundentag auf französischen Wersten.
LDL . Paris , 8 . Jan . Marineminister Pelletan richtete

cm die Seebehörden ein Rundschreiben , worin er mit¬
teilt , daß er beschlossen habe , bei allen Arsenalen
und Werkstätten außerhalb der Häsen den Achtstun¬
dentag einzusühren , da sich der in mehreren Fällen
dahin gemachte Versuch bewährt habe._

Briefkasten der Redaktion.
A . Gr « in B . Zu persönlich , wir müssen deshalb von

der Veröffentlichung im Sprechsaal absehen.
Anonyme Einsendungen können nicht berücksichtigt

werden . Der Redaktion muß der Einsender seinen Namen
nennen ; dem Publikum gegenüber bleibt derselbe auf Wunsch,
Geheimnis. ,
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Hrsoäoi?
Tichüttingstratze 8.

Am Freitag , den S. Januar d. I . , beginnt mein

riusvecksuf.
Folgende Waren find zu unerreichbaren Preisen zum Verkauf gestellt , als:

Große Posten Aussteuer - Artikel,
10/4 u. 12/4 Betttuchhalbleine « , pr . Mtr . 60—90 10/4 u. 12/4 Betttuchleiue «, pr . Mir . 90—120

Große Posten Handtuchdrelle,
40— 60 om breit, pr . Mtr . 27—36

Große PostenKissenbezüge,
beschlängt und mit Einsatz, 70—100

Große Posten Korsetts,
Große Posten Damen- u. Kinder - Wäsche,

Große Posten Kinderkleider , Schürzen,
Unterzeuge, Herren - Wäsche re.

Instrumental-Verein Teutonia.
Freitag , den 9 . Januar 1903:

LmeMmfeier , Konzert nni> Voll
im Vereinslokal Restaurant zum Kronprinzen.

Anfang präzise 7 Uhr. Der Vorstand.
Einführungen sind gestattet.

Ds « - Lirrpoit - Msus
SpsLiLlitüt : SsUrissisods

Msvdllllßsll.
LaKsv — LaltL « — OaLrss.

r^lsLssi » Mb . Nruns Nscbf.s

kMräüer Mil IgllL
Doppeltes Glockenlager , wobei 30 Prozent

Kraft erspart wird , Jnnenlötung , ohne Kurbelkeil
mit konischer Lenkstangeu-Befestigung auf Garantie
pro Stück 85 Mark ohne Gummi.

Pneumatik - Arnitnr nach Wahl
von 15—30 Mark.

Ztxilsk . 7 . V . Usmiemiiii.
Empfehle mich zum Waschen und

Plätte « . 1 . Kreuzstraße 1.

Empfehle mich zum Schneidern in
und außer dem Hause.

Fr . Rieck, Gafistraße 3, unten.

Ein herrschaftliches, an d . Garten¬
straße gelegenes MM " Hans "MI
ist zum 1. Mai zu verm. Näh.

Vermietungskontor Karl Engelke,
Steinweg 3a.

Zu verkaufen mehrere tausend Pfd.

git gemmoes Se«
in großen und kleinen Quantitäten.

Wirt B . Willens , Epheustr . 9.

Versteigerung.
Am Freitag , den 9 . d. Mts .,

nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohnkerns
Wirtshaus zu Bürgerfelde:

2 Sofas , 1 Spiegelschrank, 1 Stand¬
uhr, 2 Sofaborten , 4 Bilder , 1
Kommode, 1 Klavier, 2 Sofatische
mit weißer Platte , 2 gr. Spiegel,
1 Regulator , 2 Nähmaschinen, 1
Küchenschrank und sonstige Gegen¬
stände

i gegen Barzahlung zur Versteigerung.
^ 611168,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 9 . Jan . d . I .,

nachm. 4 Uhr, gelangen im Pfand¬
lokal des neuen Amtsgerichts¬
gebäudes Hierselbst gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

5 Sofas , 1 Sessel, 1 Sekretär , 2
Vertikows, 5 Tische , 18 Stühle , 2
Spiegel , 3 Schreibtische, 3 Schreib¬
pulte , 2 Blumenständer , 1 Servier¬
tisch, 2 Bettstellen, 1 Bett , 2
Matratzen , 3 Kleiderschränke, 1
Teppich, 2 Geldschränke, 2 Portieren,
2 Fahrräder , 1 Waschständer, 7
Realen , 1 Tresen, 2 Handwagen , 1
Gartenbank , 2 Gartenstühle und
1 Schwein.

vterbillK,
Gerichtsvollzieher.

Rastede.
Lejstl. VMmsMinliW
Sonntag , den 11. Januar , nach¬
mittags 5 Uhr, im Saale der Witive
Küpker, Leuchtenbnrg.

Tagesordnung:
1. Die kommende Reichstags¬

wahl . Referent : Herr P . Hug.
3 . Freie Diskussion.
Zu zahlreichem Besuch aller Ein¬

wohner von Rastede und Umgegend
ladet sreundlichst ein

Der Einbernfer.
Butteldorf . Zu verheuern sr/z

Iück beste Kleiländereie « zum
Weiden. Joh . v. Lienen.

Friseur u . Perückenmacher,Achternstr. 1

Osrl iLIsppnolti,
Olsenburz, Aobüttmzstr . 9.

Hroßyerzogl . Theater.
Donnerstag , 8 . Janr . 1903.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kafsenpreisen. Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Erstes Gastspiel des Herrn Carl

William Büller.
Zum ersten Male : Der Biberpelz.

Eine Diebskomödie in 4 Akten
von G . Hauptmanu.

^ nsf -näffnung 7 , Anfang 7i/z Uhr.

vie

Gartenlaube
beginnt äen JAvkgSNg 1YS3 mit dem llomsne eines jungen liootibegsdien llrrZblers

MM bewog «-7L - ,.M von, Nieaerrdeiii"
uns einer grösseren liovelle der ersten deutschen LrrÄklerin

Marie v. kvner - krchevbschr .M Verv^
Abonnementsrum Kreise von 2 MZlK viertel 'äbrlich de ! stten Suckidsnälungen omt Postämtern.

Unser diesjähriger

Inventur-
Ausverkauf

beginnt

Stölltsg , üe» IL - IMmr er.
Wir sind in diesem Jahre wieder in der angenehmen

Lage, unserer geehrten Kundschaft ganz

Alissergevödoliede Vorteile
beim Einkauf bieten zu können.

liiil wlm

Kch. Gesellmerck Lldenbmg.
Am nächsten Freitag (9 . d . M .), abends pünktlich 9 Uhr,

im „ Kaiserhof ' :
II . des Schauspiels

aus der ersten Christenverfolgung.
NV Eintrittsgeld SO "MAN

Es ladet sreundlichst ein Der Borstand.

181 dosorst Lnvsriässis und rssllUM . ^6Ü6II6? X ännanckn jester Art X
tür sLmt -1. Dsubso1ilLiiä3

0 b 6 rn 8tra 886 kir . 3
(Eingang 8 ögv8irsssv 45 )

ipsrnsprsobsr dir . 2475

und dss ^ nslLodss , »nk ^
dis OriZiiialprsiss der. 2situLASv ^
bsi ArösssiöQ 4uürägso äls böoib- ^
stvn U-nbatt « and Ist . ,

dsi der XvsvsLl dar *
2sitrroASii and ^ sitseludstso . "

Sojritii . « ixeir«
vsidürZt dis rioirlixst « ^ us - > '
kuirkd , vis und . va wao L^vsolc- s ^
wSssig und erkolArsiod iossrisrt . .

Freitag , 9 . Janr . 1903.
Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kassenpreisen. Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Zweites Gastspiel des Herrn Carl

William Büller.
Der Raub der Sabinerinne «.

Schwank in 4 Akten von F . u. P.
von Schönthan.

Kafsenöffmmg 7, Anfang 7V- Uhr.

Sonnabend , 10 . Janr . 1903.
Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kassenpreisen. Freiplätze haben keine

irltigkest .
' 'Gü Bor¬gtest. Außerordentliche

stellung für Auswärtige.
Drittes Gastspiel des Herrn Carl

William Büller.
Der Raub der Sabinertnne «.

Schwank in 4 Akten von F . u. P.
von Schönthan.

Kassenöffnung 3, Einlaß 3 >/s,
Anfang 4 Uhr.

Familiemmchrichten.
Todes - Anzeigen.

Statt besonderer Ansage.
Rastede , S. Janr . 1903. Heute

abend entschlief sanft und ruhig nach
kurzer schwererKrankheit mein mnigst
geliebter Mann und meiner Kinder
treusorgender Vater , unser lieber
Bruder , Schwiegersohn und Schwager,
der Gastwirt

Ssorx vtts
im 39 . Lebensjahre.

Tief erschüttert durch diesen schmerz¬
lichen Verlust bitten um stilleTeilnahme

Helene Otte , geb. Kortlang,
und Kinder

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonn»

abend, den 10 . Januar , nachmittags
Uhr, statt._

Oldenburg , 6 . Janur 1903. Heute
entschliefsanft und ruhig nach langem
Leidenunserinnigstgeliebter, hoffnungs--
voller Sohn u . Bruder , der KaufmannSeine. SIIKslLMr,
im 24. Lebensjahre. Dies bringen mit
tiefbetrübtem Herzen zur Anzeige

I . Blikslager und Fra «.
Magnus Blikslager.
Therese Blikslager.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, den 10. dS . Mts ., vormittags
9fts Uhr, v . Trauerhause , Nadorster-
straße 29, nach dem Gertrudenkirch«
Hof statt.

Weitere Familien - Nachrichten.
Verlobt: Emma Sandmann,

Nethm , mit Carl Hoyer, Visbek
Johanna Hoyer, Visbek, mit Vernarb
Döller, Wöstendöllen.

Geboren (Sohn ) : Oberleutnant
z . See Luppe, Kiel. (Tochter) : Lehrer
Stöver , Delmenhorst. Odermaschinist
Paul Möller , Wilhelmshaven.

Gestorben: Rektor a. D . Heinrich
Wilhelm Grube , Oldenburg , 72 I.
Brinksitzer P . F . A . Folkens, Delfs¬
hausen, 63 I . Hans Labohm, Bant,
6 Mt . Landmann Hinrich Tapken,
Jaderbollenhagen , 78 I . Hausmann
Diedrich Freels , Oldenbrok, 84 I.
Seilermeister Louis Söller , Bassum,
70 I . Landwirt Johann Meenen
Bruhnken , Barums , 69 I . Schlosser
Karl Dejour , Wilhelmshaven , 36 I.
Gerhard Behrens , Heppens , 70 I.
Dorchen Luise Nitschke , Wilhelms¬
haven, 1 I . Fritz Ostens , Bant,
10 I . Julius Heppner, Langen«
dämm . Heinrich Eduard Hellwig,
Achternmeer, 2 Mt . Arbeiter Joh.
Herrn. Brunken , Altjührden , 62 I.
Knecht Jan A . Schmidt , Coldebora,
67 I . Ida Meyer , Westerstede, 1 I.

BervOriKMÄ 8b: LkMetoistM . N. L>eL:
^

sür d« lokalen Lül; M ^ L, ÄatMmSdrack nad B. 2ch««k̂ OldenSgrz
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Die Weserflotte im Jahre 1903.
0 Oldenburg , 6 . Januar.

Nach dem vom Verein Bremer Seeversicherungsgesell-
sckmstkn KerausaeaebenenVerzeichnis der von der Weser fahren¬
den Seeschiffe waren am 1 . Januar d . I . an der Weser im
aanren 596 Seeschiffe mit einem Gesamtraumgehalt von
991 355 Brutto - und 677,015 Netto - Regist . r -Tons gegen
586 Seeschlsfe mit 971,753 Reg .-Tons brutto und 670,880 Reg.-
Tons netto beheimatet. Die Weserflotte ist demnach im Laufe
des verflossenen Jahres um zehn Seeschiffe vermehrt worden.
Der Tonnengehalt hat um rund 19,600 Reg . -Tons brutto
und 6100 Reg .-Tons netto zugenommen. Die Zahl der
Dampfschiffe ist im Jahre 1902 um 21 gestiegen und
zwar von 348 mit 734,236 Brutto - und 448,457 Netto-
R egistertons auf 369 mit 767,015 Brutto - und 468,045 Netto-
R egistertons. Die Tonnenzahl hat also eme Zunahme er¬
fahren um 32,779 Registertons brutto und 19,588 Register¬
tons netto . Die Zahl der Segelschiffe hat auch in diesem
Jahre wieder abgenommen, und zwar ist sie von
238 mit 237,517 Brutto - und 222,423 Netto - Registertons auf
227 mit 234,339 Brutto - und 208,960 Netto -Registertons
zurückgegangen. Es sind also im ganzen 11 Fahrzeuge ab¬
gängig geworden, und der Gesamtraumgehalt der Segel¬
fahrzeugs ist um 13,178 Brutto - und 13,463 Netto-
Registertons verringert worden. Was zunächst unsere
oldenburgische Handelsflotte betrifft , so weit sie
am Seeverkehr beteiligt ist , so enthielt das Verzeichnis der
oldenburgischen Seeschiffe am 1 . Januar 1902 16 Dampfer
mit 17,235 Brutto - und 10,590 Netto -Registertons , sowie 91
Segelschiffe mit 55,644 Brutto - und 51,405 Netto -Regiftn-
tons , zusammen 107 Seeschiffs mit 72,879 Brutto - und 61,995
Netto -Registertons . Im Laufe des Jahres gingen ab 10 Schiffe,
nämlich 5 verkaufte, 3 gestrandete, 1 kondemniertes und 1 ge¬
kentertes. Dagegen kamen hinzu : 1 Dampfer und 3 Segel¬
schiffe , so daß die oldenburgische Seehandelsflotte zur Zeit 19
Dampfer mit 18,306 Brutto - und 11,233 Netto -Registertons,
sowie 82 Segelschiffe mit 47,565 Brutto - und 43,112 Netto-
Registertons , zusammen 101 Seeschiffe mit 65,871 Brutto-
und 54,345 Netto - Registertons zählt. Die bremische
Handelsflotte zählt z. Zt . 433 Seeschiffe mit 893,748 Brutto-
und 601,594 Netto - Registertons gegen 422 Fahrzeuge mit
868,011 Brutto - und 588,254 Netto -Registertons am 1 . Jan.
1902, die geestemünder Flotte setzt sich zusammen aus 50
Dampfern (zumeist Fischdampfern) mit 26,852 Brutto - und
16,596 Netto -Registertons , sowie aus 12 Segelschiffenmit 4884
Brutto - und 4480 Netto -Registertons , zusammen 62 Seeschiffen
mit 31,736 Brutto - und 21,076 Netto -Registertons.

Aus dem KroßherZoglum.
Der Nachdruck unserer mit korrespoudenizeichcn »ersehenen Origlnalbertchte Ist nn»
Wch heuauer Quellen »«,ob « gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lskale S »s»

ÜKumuig« stad der Skedaktisn stet« willkommen.
* Oldenburg , 7. Januar.

lFortsehimg der Notizen aus dem Hauvtblatte . !
* Die Direktion der Seewarte hat an ihre Agenturen

und Hauptagenturen folgendes Rundschreiben gerichtet. „Die
in Artikel 7, 3 der kaiserlichen Verordnung vorgeschricbene
Seitenlaterne mit grünem und rotem Glase für Ruder-
und Segelfahrzeuge von weniger als 57 obm
Brutto rau mg eh alt ist vorkommenden Falls lediglich aus
Gebrauchsfähigkeit, nicht aber photometrisch auf Sichtweite zu
prüfen . Ein diesbezüglichesAttest ist unentgeltlich auszustellen.
Es ist von den Schiffern kleiner Küstenfahrzeuge
vielfach der Wunsch ausgesprochen worden , ihre Stopp - und
Seitenlaternen , welche noch vielfach mit glatten Gläsern ohne
Linse versehen sind, prüfen lassen zu können. Wenn nun
auch nach den gemachten Erfahrungen solche Laternen in den
allermeisten Fällen die vorgeschriebene Sichtweite voll 2,
bezw. 1 Sm . (Seitenlaternen der Dampffahrzeuge unter
113 obm) nicht erreichen werden und daher bisher von den
Agenturen die Prüfung überhaupt nicht vorgenommen wurde,
so ist die Direktion doch geneigt, den ausgesprochenenWünschen
durch die nachfolgende Bestimmung entgegen zu kommen:

Me neue Molke.
I . v . Keyserling ! - Kern (Liverpool).

(Nachdruck verboten. )
„Herr Rittmeister von Arnim "

, meldete der Diener
fast unhörbar .zwischen der den Eingang des Boudoirs
terhüllenden Portiere hindurch . Melanie Holst schaute
von dem Briefbogen aus , über den ihre Feder soeben eilig
geglitten war.

„Haben Sie 's dem Herrn gesagt ?"
„Der Herr ist eben nach dem Vorwerk geritten . Außer¬

dem wünschten der Herr Rittmeister die gnädige Frau
zu sprechen.

"
„Mich ?" Sie schien wirklich ehrlich erstaunt , die junge

Frau.
„Führen Sie ihn in den blauen Salon , Heinrich . Ich

komme gleich."
Sie warf ihr Schreibgerät zusammen und schob den

angefangenen Brief zerstreut in ein offenes Fach. Warum
Wohl Arnim heute kam ? Es war ja allerdings ein herr¬
licher Herbsttag und verlockend zu einem Landbesuch —
aber gerade Arnim ! — Auf der letzten Jagd , die ihr
Mann gegeben , war er zum erstenmale in ihrem Hause
gewesen. Da hatte er bei Tisch als Ehrengast an ihrer
Seite gesessen, und sie hatten beide von Melanies Heimat,
dem Rhein geplaudert , von woher er erst kürzlich nach der
benachbarten Garnison versetzt worden war.

Die junge Frau strich das rötliche Haar aus der
Snrn mit einer unentschlossenen Bewegung . Die Erwar¬
tung des letzten Augenblicks belebte sie nicht mehr . Sie

nicht
Furcht — wovor ? — sie wußte es selbst

L
kam ihr Herr von Arnim entgegen und

beugte sich ritterlich über ihre Hand . Die Herbstsonne
funkelte in dem Raum , den kalten blauen Ripsmöbeln
und dem Haar der Frau Holst einen warmen Hauch
verleihend . Die Erregung hatte ihre Wangen gerötet und

» Werden Laternen mit schlichten Gläsern , die nachweislich
vor dem 1 . April 1901 angsschafft sind, zur Prüfung em-
gereicht, so sind dieselben einer photometrischen Prüfung zu
unterwerfen ; doch ist vorher der Eigentümer daraus auf¬
merksam zu machen, daß , falls die Prüfung der vorgeschriebenen
Sichtweite von 1 bezw . 2 Sm . (die Laternen von Segelfahr¬
zeugen über 57 obm Brutto müssen 2 Sm . Sichtweite haben)
nicht ergeben sollte und somit ein Attest darüber nicht aus¬
gestellt werden könnte, dennoch die Prüfungsgebühren erhoben
werden müßten . Wird die vorgeschriebeneSichtweite erreicht,
so ist auf dem Attest mit großer Schrift und unterstrichen zu
bemerken: Nur bis zum 1 . Januar 1906 gültig .

" Nach dem
1 . Januar 1906 sind Seiten - und Stopplaternen mit schlichten
Gläsern gemäß der kaiserlichen Verordnung über die Ein¬
richtung der Positionslaternen überhaupt von der Prüfung
ausgeschlossen.

*' Bei der DenLschen Militärdienst- und Lebens¬
versicherungs- Anstalt a . G . in Hannover waren im
Monat Dezember 1902 in den beiden von der Anstalt be¬
triebenen Geschäftszweigen, der Militärdienstversicherung
und Lebensversicherung (auch Töchterversorgung) , zu
erledigen : 725 Anträge über 1,582,330 Mk. Versicherungs-
Kapital . Von Errichtung der Anstalt (1878 ) bis Ende
Dezember 1902 gingen ein 368,103 Anträge über
496,279,340 Mk. Versicherungs -Kapital . Die Auszahlungen
an Versicherungssumme, Prämienrückgewähr rc. im Laufe des
Jahres 1902 betrugen 7,437,000 Mk . , die Gesamtaus¬
zahlungen seit Bestehen der Anstalt 41,808,000 Mk. Der
Bestand an Hypotheken, Effekten, Kasse usw . belief sich
Ende Dezember 1902 auf 118,003,5 48 Mk.

* Die Postagentur in Strückhauser - Altendorf führt
fortan die Bezeichnung „Strückhausen " .

* Biirgcrfelde , 7 . Jan . Die Bürgerfeld er Stcrbe-
kasse hielt am vergangenen Sonntag in Mohnkerns Gasthof eine
schwachbesuchte Generalversammlung ab . Zunächst wurde durch Erheben
von den Sitzen das Andenken der im vorigen Jahre verstorbenen Mit¬
glieder geehrt. Die Kasse , welche mit zu den ältesten gezählt werden
kann , hatte im verflossenen Jahre wieder einen Zuwachs zu verzeichnen.
Am 1 . Januar 1902 betrug die Zahl der Mitglieder 702 ; ausgenommen
wurden im verflossenen Jahre 29 Personen, abgegangen sind 19 Mit¬
glieder und zwar 12 durch Todesfall , 5 sind verzogen und 2 sind wegen
Nichtzahlung der Beiträge gestrichen , mithin eine Zunahme von 10
Mitgliedern , so daß am 1 . Januar 1903 eine Mitgliederzahl von 712
zu verzeichnenwar. An Sterbegeldern wurden verausgabt für 12 Mit¬
glieder 762 Mk., also durchschnittlich für den Sterbefall 63,50 Mk.
Das Vermögen der Lade bestand am 1 . Januar 1802 aus 6642,06 Mk. ;
am 1 . Januar 1903 7213,28 Mk., Mehrbetrag 571,22 Mk. Dem
Vorsitzenden wurde für seine umsichtige Führung der Geschäfte von der
Versammlung der Dank ausgesprochen und wegen der immer mehr
werdendenArbeit beschlossen , die Remuneration für denselbenauf 100 Mk.
zu erhöhen. Zur Aufnahme hatten sich 12 Personen gemeldet, welche
sämtlich ausgenommen wurden.

* Hahn, 7 . Jan. Am vergangenen Sonntag hielt der hiesige
Kriegerverein seine Generalversammlung ab , die von 46 Mit¬
gliedern besucht war. Es wurden in den Vorstand gewählt : zum
1. VorsitzendenJoh . Tapken-Lehmden, 2. Vorsitzenden H . Vahlenkainp-
Hahn, Schriftführer Joh . Schlange-Hahn, Kassierer Diedr. Oltmanns-
Beckhausen und Jnventarverwalter G . Otholt-Lehmdermoor. Der
Verein hat augenblicklich 122 Mitglieder. Dann wurde beschlossen,
Kaisers Geburtstag am 27 . Jan . durch einen Ball zu feiern.

Ei Zwischenahn , 7. Jan . In ihrem Versammlungs¬
lokale in Willers Gasthof hielt die hiesige freie gemischte
Handwerkerinnung Sonntag eine Generalversammlung
ab. Hierzu waren etwa 12 Handwerker aus Edewecht er¬
schienen , die die Absicht kundgaben, der Innung beizutreten,
weil es in Edewecht weder eine Innung , noch eine gewerb¬
liche Fortbildungsschule gibt. Bevor der Eintritt geschehen
kann, ist jedoch eine Satzungsänderung vorzunehmen, da der
Bezirk der Innung sich mit den Grenzen der Gemeinde
Zwischenahn deckt. Dies wird erstrebt werden, und dann
steht der Aufnahme nichts im Wege. Auch können dann die
Edewechter Berufsgenoffen bei den Wahlen (Vorstand , Ge¬
sellenausschuß usw. ) berücksichtigt werden. — Für die Fort¬
bildungsschule wird eine Aenderung in dem Stundenplan
gewünscht, mit Rücksicht auf die weiten Wege der Auswärtigen

eine Tinten in ihre durchsichtige Haut gemalt . Sie sah
o jung und zierlich in ihrem einfachen Hauskleide ans,
laß der Besucher sein Gefallen kaum verhehlen konnte.

Sie wechselten einige Worte über das Wetter , den
Wlauf der Ernte und was das Landleben sonst an Unter¬
haltungsstoff bietet . Dann rückte der Rittmeister mit sei¬
nem Anliegen heraus , das ihn hergeführt hatte.

„Sie wissen" , begann er und rückte noch ein wenig
näher an die hübsche Frau heran , „daß wir im Kasino
eine große Wohltätigkeitsvorstelllung ver¬
anstalten .

"
„O ja "

, sagte Melanie und überlegte , wie viele Billets
sie schicklicher Weise von ihm nehmen könne , da er doch
deswegen sicher gekommen war.

„Es werden musikalische und dramatische Aufführun¬
gen stattfinden . Erstere sind gesichert, letztere nur reil-
weise. Man dachte, ein ganz allerliebstes französisches
Stück ausznführen — ganz unbedenklich und sehr sittsam
meine gnädige Frau — aber die Hauptsache fehlt : die
Darstellerin . Ein junges Mädchen kann man nicht gut
nehmen — unsere Garnisondamen sind meist zu alt oder
entbehren der erforderlichen Grazie —"

Frau Holst sah den Sprecher erwartungsvoll an . Sie
konnte Voraussagen , was nun folgen würde , und womit
der Rittmeister sortsnhr — daß man an sie gedacht als
die einzig passende Persönlichkeit für diese Rolle.

Theater spielen ! Das zündete und trieb die junge
Frau von ihrem Sitz empor . Wie gern hatte sie als Mäd¬
chen bei dem Karneval ihrer fröhlichen Heimatsstadt mit¬
gewirkt — man hatte behauptet , mit Geschick — und hier
in ihrem einförmigen , klösterlichen Dasein —

„O gern , gern !" sagte sie eifrig . Die Wangen be¬
gannen ihr zu glühen — es siel ihr nicht einmal ein,
hinzuzusetzen : „wenn mein Mann nichts dagegen hat .

"
Eben kam der mit seinem breiten Lächeln auf dem runden
Gesicht herein und bewillkommnete den Gast in seiner
geräuschvollen Art , die Melanie jedesmal nervös machte.

„Das freut mich, Herr von Arnim , ich, sah schon

sollen die beiden Unterrichtsstunden für jede Klaffe an einem
Tage gegeben werden, so daß die Schüler einer jeden Klaffe
nur einmal wöchentlich zur Schule brauchen.

1') Westerstede , 7. Jan . Der Stenographen - Vereirr
„ G a b el s b e r g er " hielt gestern abend in Busch' Hotel seine erste
diesjährige Hauptversammlung ab . Nachdem vom Kaffewart über die
vorjährigen Einnahmen und Ausgaben Rechnung abgelegt worden war,
wurden die Herren B . von Halem als Vorsitzender, O. Plischke als
Schriftführer, F . Hotes als Kasseführer und F-. Onken als Bücherwart
gewählt . Diesen Sommer wird hierorts das Bezirksfest des Gabels-
bergerschen Bezirksvereins für das Herzogtum Oldenburg und das
Jadegebiet abgehalten.

r . Varel, 7 . Jan . Eine lustigePferdehandelgeschi
'
chtr

passierte unlängst in einem benachbarten Dorfe . Ein
hiesiger Handwerksmeister hatte in Wilhelmshaven ein
Pferd gekauft . Er fuhr dann mit einigen Freunden von
hier mit Gespann dorthin , um das Tier abzuholen . Nach¬
dem man die Rosinante genügend in Augenschein genom¬
men Hütte, wobei die Freunde voll des Lobes über das
Kanfobjelt waren und selbstverständlich immer noch „einen
hinter die Binde " gossen, band man das Tier an das
Hinterheck des Wagens , und mit Gesang ging es zum
Tor hinaus . Unterwegs ging es dann noch in eine Wirt¬
schaft hinein und bei der anderen nicht vorbei , und einen
Handelsmann , der mühsam mit seinem Packen seines
Weges ging , ließ malt in der Freude des Herzens noch
mitsahren , gleichzeitig ihm die Aufsicht über das sich schon
störrig zeigende gekaufte Pferd anvertrauend . Dasselbe
hatte sich schon einmal den Halfter abgestreift und konnte
nur mit Mühe wieder eingefangen werden , wobei der
eine Freund ein kühles Bad nehmen mußte . Der Handels¬
mann nahm , um den Freiheitsgelüsten des Pferdes ein-
für allemal ein Ende zu machen , die Leine um die Hand,
und fort ging es wieder wie die wilde Jagd . Als sich nach
einer Mraumen Zeit der glückliche Besitzer des Pferdes
einmal umsieht , fehlten beide , Handelsmann und Pferd,
und man mußte wohl oder übel umkehren , um der Ver¬
mißten habhaft zu werden . Weithin auf der Straße be¬
wegte sich ein dunkles Etwas , und es ertönte die Frage:
„Büst Du dat , Jan ?" „Ja ! O je , o je !" ,Hest Du Wat
braten ?" „Nee, dat nich, ick hew wat verloren ." „Och, lat
denn Hot riten , dar kunn man doch all Bouillon np taten,
köp di 'n necen .

" „Ja , min Jung , denn Hot is dat slimmste
nich, awer ick hepp min — Haar verlaren ." Die arg zer¬
zauste Perücke wurde schließlich in einer Dornenhecke aus¬
findig gemacht , und dem Verlierer zugestellt . Auch das
Pferd hatte sich nich weit von der Unfallstelle entfernt
und konnte wieder eingefangen werden . Die Fahrt wurde
nun fortgesetzt und verlief für die Folge ohne Störung.
Jan soll sich aber verschworen haben , nie wieder mit
„dune Lüe" auf einem Wagen zu fahren.

" Altenesch » 7 . Jan . Schon vor längerer Zeit wurde
hier von einer zweimaligen Po st v erb i ndung direkt mit
Delmenhorst gesprochen , die auch von allen Einwohnern
freudigst begrüßt werden würde . In letzter Zeit hört man
nichts mehr davon ; sollte man diesen Plan fallen gelassen
haben ? Es wäre doch sehr erwünscht, wenn wir die direkte
llmalige Postverbindung mit Delmenhorst erhielten, statt jetzt
die Hauptpost über Berne nach Bardewisch geleitet wiro.
Von da aus , also von der Postagentur Bardewisch, muffen
unsere Briefträger die betreffenden Postsachen holen, d . h.
morgens oder besser gesagt eben vor Mittag . Wir Altenescher
erhalten die erste Bestellung eben nach Mittag , d. h . w.enn
der betreffende Postbote sein Rad benutzt, die Ochtümer
erhalten die erste Bestellung verschieden , um 2 Uhr, 3 Uhr,
ja mitunter erst um 4 Uhr. Das ist doch eine etwas stief¬
mütterliche Behandlung . Wie oft passiert es , daß man
Briese oder Karten zu spät bekommt; der Absender ist in dem
Glauben , dieselben würden vormittags schon bestellt. Die
Annahme ist ja auch berechtigt, aber wir Altenescher, so nahe
bei Delmenhorst, machen eine Ausnahme ; sollten auch wir
nicht eine Verbesserung erhalten können, da doch die ganze
Postverbindung allenthalben verbessert worden ist?

* Jever , 6 . Jan . Kürzlich fand das Leichenbegäng¬
nis des 90jährigen, im Armenarbeitshause verstor¬
benen Veteranen I . H . Reiners statt . Er war Mitglied

Ihre Stute draußen . Ist gut untergebracht . — Sie blei¬
ben doch zu Tisch?"

Der Rittmeister zögerte . Aber Melanie warf ein
freundliches Wort hin , und er nahm an . Nun wurde das
Theaterprojekt mit dem Hausherrn erörtert , und der zupfte
schmunzelnd seine Frau am Ohr.

„Verdreh ' man da nicht noch jemand den Kopf,
Kleine . Im übrigen bin ich ganz einverstanden . Sie sitzt
hier so oft allein und soll sich amüsieren .

"
Trotz der Güte seines Tones war Melanie verletzt.

Solche Intimitäten gehörten nicht vor Fremde . Sie
kamen so ungeschlacht' heraus , so ungefüge wie der
Mann selbst war — und der elegante Rittmeister drehte
lächelnd an seinem Schnurrbart.

„Wir wollen später mehr über die Sache sprechen",
sagte sie steif und stand auf . Noch in der Tür hörte sie
ihren Gatten ein lebhaftes Gespräch, über Pferde an¬
fangen .— —

Nach Tisch schlenkerten sie durch den herbstlich son¬
nigen Park und sprachen über das Stück . Holst hatte zu
tun , und Melanie fand plötzlich ihre gute Laune wieder.
Sie wollte den Inhalt des Stückes wissen.

„Der ist sehr einfach"
, entgegnete Arnim . „Eine junge

Frau — die gewisse eingebildete Vernachlässigung von
Seiten des Mannes — ein Liebhaber —"

„O !"
„Wer harmlos . Es kommt freilich eine Szene mit

einer Liebeserklärung vor . Man braucht sie ja aber nicht
ganz so . . . ganz so realistisch zu spielen .

"
Etwas in seinem Ton mißfiel seiner Begleiterin . Es

klang so leichtfertig , was er sagte.
„Wer wird denn mein Partner sein ?" fragte sie

schüchtern.
„Den Liebhaber — verzeihen Sie das harte Wort —

hat man mir übertragen . Ich habe die Rollen mitgebracht
— interessiert es Sie , einen Blick hineinzutun ?"

„Hier geht es nicht" , sagte sie ängstlich , „jeder kann
uns hören . Da müssen wir schon ins Haus geh ? n ." Sie
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des Veteranenvereins für Jeverland und Umgegend,
machte , so lange seine körperlichen Kräfte hinreichten , die
Tranerparaden , Aufzüge und Festlichkeiten des Vereins
als guter , treuer Kamerad mit , und wurden ihm von
seiten des Vereins vielerlei Liebesdienste bezeugt . Als
das hohe Alter ihn mehr an das Haus fesselte, konnte
er die Festlichkeiten daselbst in Gedanken bei Kuchen und
Wein mitfeiern , und freute sich dann wie ein Kind . Als
Soldat hatte er sich in jungen Jahren wiederholt kaufen
lassen , und so im Alter von 35 Jahren den Feldzug von
1848/49 mitgemacht . Er war Schneider von Profession,konnte im Laufe der Zeit nicht leben und nicht sterbenund fand im Armenarbeitshause zu Jever schließlich Zu¬
flucht und Ruhestätte , wo er, besonders fleißig und dis¬
zipliniert , gern gesehen war , und wo er auch gern sein
mochte . Auch

'die gesetzliche Veteranenunterstützung von120 Mark jährlich wurde dem alten Manne zuteil , wo¬
rüber er frei verfügen konnte . Daher konnte er es fertig
bringen , daß er sich mehrere hundert Mark , die er zinslichbei der Bank belegte , ersparen konnte , um sich ein an¬
ständiges Begräbnis zu sichern . Das ist dem Entschlafenendenn auch im vollendeten Sinne des Wortes gelungen.Seine Kameraden aus dem Veteranenverein , über 70 an
der Zahl , und darunter die ersten Vertreter der Vereine
unseres Landes , mehrere Krieger und ein sonstiges größeres
Publikum gaben ihm das Geleite . Die treue Kamerad¬
schaft der Veteranen im Ordensschmuck gab der Leichen¬
parade die nötige Weihe , die Trauerchöre der Militär¬
kapelle und der imposante Aufzug der Veteranen mit der
florumhüllten Fahne , dem Ordenskissen , der Gedenktafelund einer Gewehrsektion an der Spitze ein festliches Ge¬
präge . Der Sarg war mit einem Kranz des Beteranen¬
vereins geschmückt. Ein würdiges bürgerliches B gräbnis,
ohne Zeichen des Prunkes , auch ohne Zeichen der Dürf¬
tigkeit . Das ist auch gerade der schöne, biedere Zug der
Kameradschaftlichkeit im Veteranenverein , daß man keinen
Unterschied macht m arm und reich, und daß man es an
wirklich werktätiger Hilfe nicht fehlen läßt , wo es nottut,
so west die Mittel reichen, und diese Beerdigung hatWiederum bewiesen , daß die Veteranen Zusammenhaltenund aus den verschiedenen Wohnplätzen zusammeneilen,um ihre letzte Pflicht dem toten Kameraden gegenüber,dreimal unterstrichen , zu erfüllen . Ein anderer schöner
Zug im Veteranenvecein ist aber dessen Bestreben , jederzeittoll und ganz für die Interessen der Kriegervereine ein-
zutreten , indem er es für selbstredend hält , daß die
Veteranen auch Mitglieder des Kriegervereins sind , und
stets danach trachten , daß die Veteranen in den Krieger-Vereinen in erster Linie die Leitung führen und den
richtigen Geist den jüngeren Kameraden einimpfen sollen,
welcher nötig ist, um die Kriegervereine als Verband zuder Bedeutung für die vaterländischen Verhältnisse zu
stempeln , die man an hoher Stelle in ihnen erkannt hatund wozu sie berufen sind , und die Liebe und Treue zu
Kaiser und Reich, zu Großherzog und Vaterland Pflegenund die Kameradschaft in Freud und Leid betätigen . Die¬
ser schöne Zug kam auch bei dem gestrigen Leichenbegängnis
zur vollen Geltung . Nachdem auf dem Friedhofe der
Herr Pastor Berlage eine schöne Leichenrede gehalten , die
Gewehrsektion die üblichen drei Salven abgegeben hatte,und nachdem der Zug unter den Klängen des Liedes „Ich
halt ' einen Kameraden " vor dem Vereinslokale angelangtwar , hielt der Vorsitzende noch eine kleine Ansprache.Dem Entschlafenen war früher gelegentlich der 25jährigen
Friedensfeier von unbekannter Hand ein Siegestaler zum
Tragen überreicht worden mit der Bestimmung , daß nach
ihm der dann älteste Kamerad den Taler zum Gedächtnisan die erreichten Siege weiter tragen möge . Der Vor¬
sitzende überreichte dem Veteranen von 1848, Herrn Sie¬
bern Janßen zu Jever , den Siegestaler mit warmen Wor¬
ten und dem Wunsche , daß es ihm beschieden sein möge , ihnnoch recht lange in Ehren und bei Gesundheit zu tragen.Der Siegestaler mahne uns an die durch die Siege
errungene Einigkeit des deutschen Vaterlandes , an das
einige deutsche Reich, und gemahne uns an die Pflicht,
dasselbe nicht allein zu erhalten durch die Abwehr gegeninnere oder äußere Feinde , sondern auch auszubauen zum
allgemeinen Frommen und Nutzen mit der Devise : Was
Du ererbt von Deinen Vätern , das halte fest mit Deinem
ganzen Herzen . — Einer Vereinigung , wie der Veteranen¬
verein für Jeverland ist, die solch hohe Ziele verfolgt , das
Kriegervereinsleben belebt und fördert , dem Vaterlande
und seinem .Herrn Treue geschworen hat , der sollte man
von keiner Seite , auch "nicht vom Bundesvorstände des

standen vor einem kleinen ländlichen Sommerhanse , dessen
Jalousieen heruntergelassen waren . Vor ihm dehnte sichein See , an dessen Ende noch ein paar vergessene Boote
auf dem Wasser schaukelten . „Warum nicht hier ? in dem
ländlichen Tempel ?" fragte der Rittmeister ein¬
schmeichelnd.

„ Da werden !uns Spinnweben zu schaffen machen.Wir wollen sehen, ob die Tür verschlossen" — in einem
Anfall von Uebermut lief Melanie die Stufen zur Tür
hinauf und rüttelte . „Der Schlüssel steckt , und drinnen
ist sogar reingemacht worden . Kommen Sie nur herein .

"
Er folgte ihr in den luftigen Raum und half ihr die

Läden Hochziehen. Das Zimmer mit '
seinen Strohmöbelnund weißen Wänden machte einen kalten , unwohnlichenEindruck . Aber die lustige Stimmung , in die beide plötzlich

geraten waren , half ihnen darüber fort.
„ Sinn also , gnädige Frau , wir fangen gleich bei der

dritten Szene an — die ist die schwierigste . Da , wo Sie
über Ihr eigenes Herz im Unklaren sind .

"
Melanie nahm ihre Rolle und begann zu lesen . Es

interessierte sie. Sie begann zu betonen , Gesten zu machen,und ehe sie es selbst wußte , zu spielen.
„Bravo , gnädige Frau — ich habe Sie doch richtig

taxiert . Nur weiter ."
Die leidenschaftliche Sprache der Rolle riß Melanie mit

fort . Sie warf sich aus das Sofa , das im Stück ein Divan
war , mit so anmutiger Grazie und plauderte so flott , als
habe sie seit Jahren nichts anderes getan , als Theater ge¬
spielt . Jetzt griff Arnim ein , wie es seine Rolle gebot,
und das Zusammenspiel riß sie beide mit fort.

Melanies Wangen glühten , das Haar fiel ihr lose in
die Stirn und gab ihr ein übermütiges Aussehen . Ihr
Partner holte tief Atem und trat von ihr fort nach, dem
Fenster zu.

„Jetzt kommt die — seine Erklärung "
, sagte er gepreßt.

„Wollen wir weiter Proben ?"
Sie zögerte einen Augenblick.
,La", entgegnete sie kurz,

Oldenburger Kriegerbundes , Steine in den Weg legen , und
wir wollen hoffen , daß sich auch hier der Spruch be¬
wahrheitet : Das Gute bricht sich immer Bahn.* Nordenham , 7 . Jan . Im Vorjahre kamen hier an:159 Seeschiffe mit 100,227 R . -T . Tragfähigkeit und 2148
Mann Besatzung, 493 Flußschiffe mit 51,451 R . - T. Trag,
fähigkeit und 1100 Mann Bewtzung, also zusammen 652
Schiffe mit 151,678 R .-T . Tragfähigkeit und 3248 Mann
Besatzung. Von den angekommenenSeeschiffenwaren : deutsch13l , englisch 8, holländisch 1b , dänisch 5 Schiffe . Es gingenab: 160 Seeschiffe mit 100,879 R . -T . Tragfälstgkeit und 2062
Mann Besatzung, 493 Flußschiffe mit 51,514 R .-T . Trag¬
fähigkeit und 1098 Mann Besatzung, also zusammen 653
Schiffe mit 152,393 R . - T . Tragiähigkeit und 3160 Mann
Besatzung. Von den Seeschiffen gingen nach deutschen Häfen125, holländischen nordamerikanischen 18 , englischen 6,
norweg sch- schwedischen 3, dänischen 1 , in See 5 Schiffe. Eine
Gegenü Herstellung der hier angekommencn Schiffe ergibt
folgende Uebersicht:

1891 : 1832 Schiffe von 635,102 R . -T . Tragfähigkeit1611 542,006 „ „1464 „ 488,351 „1888 „ 596,914 „ „1682 „ 478,941 „1563 „ § 474,262 „ „1591 ,/ 498, . 69 „ „600 133,299 „622 „ 117,348
622 „ „ 110,815 „ „534 „ „ 102,784 „652 „ „ 151,678 „ „

1898:
1899:
1900:
1901:
1902:
Tiefe Gegenüberstellung zeigt, daß der Verkehr sich indem letzten Jahre wieder etwas ob . Er würde sich sicherlichwieder bedeutend heben , wenn eine Bahnverbindung zwischenNordenham und Barel gebaut würde.
Der Schiffsverkehr von 1902 ist sowohl der Zahl der

Schiffe , als auch der Größe der Registertons und der
Zahl der Besatzung nach der beste, den wir seit 1897, in
welchem Jahre d .r Nordd . utsche Lloyd s . inen Betrieb von
hier verlegte , gehabt haben . Es kamen 1902 im ganzen an:652 Schiffe von 151678 Reg .-Tons Tragfähigkeit und3248 Mann Besatzung . Von diesen 652 Schiffen waren159 Seeschiffe, welche zum größten Teil mit Petroleum,Wolle , Stückgütern und Kainit (Dungsalz ) beladen waren,
während nur drei Schiffe den Haupteinfuhrartikel frühe¬rer Jahre , nämlich Getreide , hier anbrachten . Bekanntlichwird schon seit Jahren dahin gestrebt , die Einfuhr vonGetreide wieder zu heben , und erhofft man dieses , und
überhaupt eine Hebung des Nordenhamer Schiffsverkehrs,
namentlich durch den Bau der Bahn Varel -Nordenham . Es
scheint aber , als wenn dieser Bahn von oben herab kein
günstiger Wind weht; denn wie ja aus den Zeitungsbe¬
richten genügend bekannt geworden ist, ist als „ ausglei¬chende Gerechtigkeit für Butjadingen " der Bau einer Bahn
Nordenham -Blexen vorgeschlagen . Wir glauben , anneh-men zu dürfen , daß man diesen Bahnbau garnicht so sehrals ausgleichende Gerechtigkeit betrachtet , denn es ist doch
wahrscheinlich , daß viele Butjadinger Geschäftsleute , und
vor allem die Nordenhamer , durch die dadurch erhoffte
bessere Verbindung mit Bremerhaven sehr schwer die Kon¬
kurrenz dieser Stadt fühlen werden . Wir verlangen aber
nicht , daß aus diesem Grunde die Bahn nicht gebautwerden soll , gönnen vielmehr den Blexern gern eine Ver¬
bindung mit der Außenwelt , welche jetzt im Winter ja
fast völlig abgeschnitten ist. Aber dann sollte man auchein übriges tun und dem anderen Teil Butjadingens auchetwas zukommen lassen . — Was den Verkehr im Fische¬
reihafen anbetrifft , so verkehrten daselbst im letzten
Jahre 668 Fischdampfer mit 29 372 Reg .-Tons Tragfähig¬keit, und außerdem noch 4 Eisschiffe . Dieser Fischdampfer¬
verkehr dürfte sich in den nächsten Jahren noch weiter
heben , da sich verschiedene Dampfer für die Dampf¬
fischereigesellschaft „Nordseck" im Bau befinden . Hoffenaber wollen wir , daß wir im nächsten Fahre auch von
dem Schiffsverkehr am Hauptpier nur Bestes berichtenkönnen . („ Butj . Ztg . ")

o . Grüppenbiihren , 7. Jan . In unserer Gemeinde
sind für das lauf nde Rechnungsjahr 35 Proz . der Ein¬
kommensteuer als Armenbeitrag und 20 Proz . der Gesamt¬
steuer als Gemeindcabgaben zu zahlen. — Für die Dienst¬
botenkrankenkasse sind für das Jahr 1903 die Herren
Medizinalrat Or wsä . Roggemann und Amtsarzt Or . nwä.
Möhleld aus Delmenhorst als Kassenärzte angenommen. —
Der sogenannte Nntz'wrner Weg sott jetzt in der Strecke von

Das Spiel nahm seinen Fortgang . Melanie hatte wenig
zu sagen und lehnte sich abwartend in das steife Sofa zu¬rück, während der Rittmeister aus seiner Rolle las . Er
versuchte , die Leidenschaft , die in den Worten lag , zu
dämpfen — sprach sie kühl und nüchtern aus . Aber allmäh¬
lich bemächtigte sie sich seiner — er fiel der Rolle gemäß
auf die Kniee vor der Frau , die er anbetete , und als siemit ihren leuchtenden Augen auf ihn herniedersah , verließ
ihn die Besinnung . Er umklammerte ihren schlanken Kör¬
per und bedeckte ihr Gesicht mit heißen Küssen. Als sie
sich losreißen konnte , stürzte sie nach dem Fenster und
hielt sich daran fest, als drohe sie umzufallen . Dann wandte
sie ihn : ihr weißes Gesicht zu.

„Dort draußen geht mein Mann " , sagte sie mitbebenden Lippen . „ Soll ich ihm sagen , daß er Sie nieder¬
schießt ? Aber das wäre vielleicht nicht eine Kugel wert .

"
Sie riß das Fenster auf.
„Karl !" rief sie hinaus.
Ter breitschultrige Mann trat über die Schwelle und

sagte verwundert:
„Also hier seid ihr ? Theaterprobe ? . . . Aber wie siehstDu aus , Kleine ? Was ist denn passiert ?"
„Nichts "

, sagte sie und nahm seine derbe Hand in
ihre weichen Finger . „Die Luft hier — die ist noch sovom Sommer übrig geblieben . Weißt Du , Karl , ich
möchte doch nicht Theater spielen . Die Rolle liegt mir
ganz und gar wicht. Herr von Arnim muß das selbst zu¬
geben .

"
Der murmelte etwas Unverständliches , während er

interessiert einige altdeutsche Krüge auf einem Bord be¬
trachtete . -

„Hübsche Krüge , was ?" sagte der joviale Herr Holst,als sie in den dunkelnden Park hinaustraten . „LassenSie sich nicht durch meine Frau verstimmen , lieber Arnim.
Sie kennen doch Weiberlaunen ! Eben noch Feuer und
Flamme und dann — ne , wissen Sie , ich hab 's längst
aufgegebeu , mich da zurechtzufinden .

"

Sahren bis zum Hause des Landmanns Wiese in Schierbrock
chauffiert werden.

ft Dötlingen , 8. Jan . Tie Berieselung mußte
während des Frostes ruhen ; nun ist sie wieder ausgenommen.
Zwecks Aufbringung der Kosten sind 6 Klaffen je nach deinWinter des Landes oebildet. W >e verschieden das Land ist,
e . hellt aus der nachfolgendni Tabelle, nach der das Land
bezahlt wird, wenn die B sitzer Grund und Boden hergeb n
müssen, wenn genossenschaftliche Gräben herzustellen sind.Es werden bezahlt 20 >0 Mk . für 1 da der l . Bettragsklaffe,1600 Mk. in der 2 ., 1400 Mk . in der 3 ., 1200 Mk. in der4., 1000 Mk . in der 5 ., und nur 200 Mk. in der 6 . Klasse.

)^L( Löningen , 5 . Jan . Gestern fand im hiesigen,
Vereinshause eine gut besuchte Versammlung des hiesig . n
landwirtschaftlichen Vereins statt . Zu derselben warAs Gast Bürgermeister Schetler -Wstoeshausen erschienen , der
e nen Vortrag über Geflügelzucht hielt, in welchem er die Be¬
deutung Verfetten als Nebenzweig der Landwirtschaft hervor¬
hob und über die Renkabituät Aufschluß erteilte. In der sichan den Vortrag knüpfenden längeren Debatte wurde der Wertder Geffügelzuchlvereine für die ländlichen Gemeinden be-
beleuchtel und mit erheblicher Majorität beschlossen , einenVerein für Geflügelzucht für die Gemeinde ins Leben zu rufen
dem eine größere Zahl sofort als Mitglieder bcitrat . Ausder Vorstandswahl gingen hervor : Als Vorsitzender Brauerei¬
direktor Wiese-Löningen, als stellvertretender Vorsitzender Hof¬
besitzer Th . Thole in Angetbeck , als l . Schriftführer Le .,rer
Tepe in Lodbergen, als 2. Schriftführer Jgnak Schulte inWinkum, als Kaffeiührer Haussohn Heinrich Purk in Ell-
bergen. Die Stativen sollen in der nächsten Versammlung
festgestellt werden ; es wurde dann beschlossen , dem Landes¬
verbands, sowie dem Unterverbande für das südliche Herzog¬rum beizutreten. Der Vorsitzende , Herr Burlage , teilte mit,daß er m Verbindung mit seiner großen Schweinezüchtereiund Mästerei eine größere Geflügelzüchterei anzulegen beab¬
sichtige , nachdem er sich von der Rentabilität in Rheinlandund Westfalen überzeugt habe. Die Gebäude werden so ein¬
gerichtet, daß zur Zeit bis 800 Schweine und mehrere hundertStück Geflügel gehalten werden können. Ohne Zweifel dürftees gelingen, hier bei sachgemäßer Leitung der Geflügelzucht in
den Krei en der Landwirte viele neue Freunde zu gewinnen.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des großh. Landgerichts

vom 7. Jan. , vormittags 9 Uhr.
Der fahrlässigen Körperverletzung

beschuldigt ist der Glasmacher Emil Mederzu O ernburg , indem
er in der Nacht vom 2b .,28 . August 1602 , als er eine halbe heiße
Glasflaiche , die ihm bei der Arbeit zerbrochen war , unter das am
Glasofen befindliche Gemenge werfen wollte , den am Ösen beschäftigtenNebentürer Joh . Karnau derartig an die linke Seite des Kopfes traf,
daß eine an der Flasche befindliche Spitze ihm ins Ohr drang und
dort eine erhebliche Verletzung verursachte, und außerdem Brandwunden
am Halse entstanden . Zur Verhandlung waren 3 Zeugen geladen.Als dis Beweisaufnahme geschlossen, hält das Gericht die Schuld des
Angeklagten nicht für ausreichend erwiesen und gelangt somit zu einem
Freispruch.

Kuppelei
im Sinne des Z 180 St .-G .-B . wird der Witwg Elise Johanne
Helene Gebken geb. Thien zu Oldenburg , jetzt in Bremen , zur Last
gelegt. Die Verhandlung , zu welcher eine ganze Reihe Zeugen geladen
sind, ist aus Sittlich ,eitsrücksichten nicht öffentlich. Als die Oeffentlich-keit wieder hergeüellt worden , erkennt das Gericht nach dem Ergebnl«der Verhandlung auf das nach dem Gesetze zulässige niedrigste Straf¬maß von 1 Monat Gefängnis.

Schluß nachm. 12 .30 Uhr.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Fräulein Lonny Weickert
wird hierdurch ersucht, das wunderschöne Weihnachisfestdes Kindergartens doch noch einmal zu wiederholen, da viele,die es gerne gesehen hätten , trotzdem sie sich rechtzeitig mit
Karten versehen hatten , wegen Ueberfüllung des Unionssaalskeinen Platz mehr bekommen konnten und gezwungen waren,
ihre Karten nach der Verkaufsstelle zurückzubringen.

Eine für Viele.

N . N . zur Erwiderung.
Trotzdem das Menschengeschlecht in ferner fortschrei¬tenden Entwickelung sich immer mehr vervollkommnet hat,

so ist die höchste Stufe der Vollendung doch noch lange
nicht erreicht . Zu den mannigfachen menschlichen Schwä¬
chen gehört auch der Irrtum . Alle Menschen sind dem¬
selben unterworfen , und man kann daher auch keinem
Menschen billiger Weise einen Vorwurf aus demselben
machen . Auch aus dem Gebiete der Ehe ist das „ Irren ""
durchaus nicht ausgeschlossen . Es geraten manchmal
Menschen zusammen , die in keiner Weise zu einander pas¬
sen, sondern die sich vielmehr abstoßen . Die Folge ist,
daß eine völlige Entfremdung zwischen den Ehegatten
eintritt ; nmd der Bund , der zu gegenseitiger Liebe und
Unterstützung geschlossen ist, wird zu einem Quell der
Leiden und Trübsale . Viele nun , die aus irgend einem
Grunde von einer Trennung absehen , gehen unter see¬
lischen Qualen langsam zu Grunde . Andere werden gleich¬
gültig und suchen sich auf andere Weise zu entschädigen.
Ist es nun eine „Romanphrase "

, wie die von der
Einsenderin angezogene Zeitung behauptet , wenn
ein unter solchen Verhältnissen leidender Mensch angibt,
daß er unglücklich ist ? Sollte es wirklich nach „christlicher ""
und „deutscher"" Auffassung hier unabweisbare Pflicht sein,
an der Stelle des Ungemachs auszuharren , eine Scheinehe
aufrecht zu erhalten , dadurch , daß man den Leuten Sand
in die Augen streut ? Nach meiner Ansicht lehrt das
Christentum etwas ganz anderes . Wie scharf geißelt der
Stifter desselben das Gebühren der Pharisäer , die in der
Kunst des Verstellens eine Meisterschaft erworben hatten.
(Math . 23. ) Hiernach scheint mir die „Wahrheit im Han¬
deln "" ein Hauptgrundsatz der christlichen Ethik zu sein.Da somit der Kampf für eine freie Ueberzeugung Pflichtund höchste Sittlichkeit ist, wie kann es da „abstoßend ""
wirken , wenn jemand ein Verhältnis löst , das faktisch
nicht 'mehr bestand . Eine Ehe, die ausgehört hat , eine Ehe
zu sein , sollte ohne Schwierigkeit getrennt werden können,
man erweist der wahren Sittlichkeit dadurch den größten
Dienst . Auch unsere deutsche Eigenart wird nicht dadurch
gefährdet ; denn eine offene und gerade Handlungsweisewar zu allen Zeiten ein echt deutscher Zug . Was endlichden so hart verurteilten „Fehltritt "" anbejrifst , so will
ich denselben durchaus nicht ganz entschuldigen oder gar
verherrlichen . Entgegentreten muß ich. aber der lieblosen
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Ans aller Welt.
Aus Krupps Testament.

Am 6 Januar 1893, also gerade vor 10 fahren , rettete

ein dreizehnjähriger Frankfurter Schüler, der Sohn eines

Kisenbaknmaführers , mit eigener Lebensgefahr einen jungen

Mensche » vom Tode des Ertrinkens aus dem Main . Der

jüngst verstorbene Geheimrat Krupp, der davon erfuhr,

sandte dem Schüler als Anerkennung eine goldene Ubr mit

Kette. Der junge Mann lernte das Schlosser- und Mecha-

nikergewerbe und trat nach Absolvierung seiner Militärpflicht
in die Kruppschen Werke ein . Vor einigen Tagen ließ, so

teilt man der „Frkf . Zta . " mit , Krupps Testamentsvollstrecker
den jungen Schlosser kommen und eröffnete ihm, daß Krupp
ikm eine größere Summe testamentarisch vermacht habe.

Eine Bedingung war an das Legat nicht geknüpft; ausdrück¬

lich wurde dem jungen Manne gesagt, wenn es ihm in den

Kruppschen Werken nicht mehr gefalle, könne er austreten,

auch mit der ererbten Summe ? ein eigenes Geschäft gründen.
*

Ein entsetzlicher Doppelraubmord
ist, wie schon kurz gemeldet, in Rosenberg (Westpr.) auf einer
etwa ein Kilometer von der Stadt entfernten Abbaubesitzung
verübt worden . Die Ermordeten sind der 37 Jahre alte Be¬

scher Joseph Ackermann und dessen 41jährige Ehefrau , die
aÜein auf der 97 Morgen großen Besitzung wohnten und

wirtschafteten. Dis Ermordeten stammen aus Gallizien . Die
Leiche des Mannes fand man im Schweinestalle, die Schä¬
deldecke durch einen furchtbaren Axthieb gespalten,
der Unterkiefer vollständig, anscheinend mit der Rückenseite
der Axt, zerschmettert und schließlich durch einen einzigen Hieb
der Kopf vom Rumpfe getrennt . Die Leiche bot einen um so
entsetzlicheren Anblick, als die fünfzehn Schweine, die sich im
Stalle befanden, während der Nacht über die Leiche herge¬
fallen waren , die Kleider vom Leibe gerissen und einzelne
Teile der Leiche angesressen hatten . Die Frau lag in
dem aus der andern Seite des Hofes liegenden Viehstalle
anscheinend ist sie von den Mördern beim Füttern des Viehes
überfallen worden. Auch ihr ist mit einer Axt der Schädel
gespalten und durch einen zweiten Hieb die beiden Kiefer zer¬
trümmert . Außerdem ist ihr durch einen Axthieb die rechte
Hand fast völlig abgeschlagen. Der Verdacht, die Tat be-

' ' lenkt sich aus zwei plötzlich verschwundene
die bis vor kurzem bei einigen Besitzerngangen zu haben,

russische Arbeiter,
gearbeitet haben.

Robert Koch über den Typhus.
Robert Koch hat im Senat der Kaiser Wilhelms - Akademie

einen Bortrag über die Bekämpfung des Typhus ge¬
halten , der soeben bei Hirschwald in Berlin erschienen ist . Es
werden darin ganz neue Gesichtspunkte insofern ausgestellt,
als Koch empfiehlt, in allen Typhusherden , d . h . an allen
Stellen , wo Typhus noch endemisch vorkommt, jeden einzelnen
Fall genau festzustellen und durch Isolierung unv Desinfektion
seiner Exkremente unschädlich zu machen; er glaubt , — und
belegt dies durch ein Beispiel — daß man auf diese Weise
allein , auch ohne besondere Berücksichtigung der Trinkwasser-
verhälinisse, zur Vernichtung der Krankheitsherde, ebenso wie
bei Cholera und Malaria , gelangen wird , da keine andere
Quelle für die Typhus -Infektion bestehe als der typhuskranke
Mensch.

,Jrene"
Wegen eines anonymen Briefes,

den er angeblich an den ersten Offizier des Schiffes
geschrieben haben sollte, wurde seinerzeit der Feuerwerksmaat
Gehle in Kiel zu IVsJahren Gefängnis und zur Degradation ver¬
urteilt . Er hatte von der Strafe bereits zehn Monate ver¬
büßt , ist aber nunmehr im Wiederaufnahmeverfahren frei-
ge sprachen und seinemTruppenteil wieder zugewiesenworden.
Die Verurteilung erfolgte auf Grund der Feststellungen zweier
Schreibsachverständigcr. Während der Verbüßung der Strafe
setzte Gehle beim Reichsmilitärgericht die Wiederaufnahme
des Verfahrens durch. Ein Gutachten des Schulrats Grabow
fiel zu gunsten des Angeklagten aus , und auf Grund
dieses Gutachtens erfolgte in erneuter Verhandlung die Frei¬
sprechung.

< om Meto - uns L^ arerrmrrrkt.
Russischer Außenhandel. In den ersten neun

Monaten des Jahres 1902 betrug dieAusfuhr aus Ruß¬
land S89 Will . Rubel (528 Will . ), die E in fu h r 388 Mill.

. (399 Mill -) . Von der Ausfuhr entfielen auf Deutsch¬
land 149 Mill . (136 Mill . ), von der Einfuhr 147 Mill.
(156 Mill .) .

Dividendenschätzungen. Hotel Disch inKöln
^—4 (2 ) . — Berliner Sveditions - und Lagerhansgesellschast
6^ 6,5 (5 ) . — Lederfabrik Hirschberg 8 (8 ) .

Börsensteuer. Der Esfektenstempel ergab im No¬
vember Mark 980157 gegen Mark 1026 823 im Oktober
d . I . und Mark 741159 im November v . I . Die Umsatz¬
steuer ergab im November Mark 926 367 gegen Mark
1071322 im Oktober d . F . und Mark 909 524 im Novem¬
ber v. F.

Der Verein deutscher Masch in enb au an¬
statt en beabsichtigt eine Eingabe an den Reichskanzler
zu richten , in der darauf hingewiesen werden soll , daß
die für Maschinen und verwandte Fabrikate vorgesehenen
Zölle im neuen Tarif nicht im richtigen Verhältnis zu
den Zöllen für Guß - und Walzeisen , sowie der anderer
Halbfabrikate stehen . Der Verein will daher die Erwar-
^ nöavssprechen , haß diesen Verhältnissen beim Abschluß
der Vertragsverhandlungen mit den auswärtigen Staaten
in irgend einer Weise Rechnung getragen werde . Auch
beabsichtigt der Verein , darauf hinzuweisen , daß viele
andere Staaten Maschinenzölle von einer außerordentlichen
Hohe erheben , und daß auf deren Herabsetzung im Inter¬
esse der deutschen Ausfuhr hinzuwirken , eine wesentliche
Aufgabe der Unterhändler bei den Handelsvertragsver-
Kandlnngen fein dürfte.

Dem Kongreß in Washington wird in allernächster
Zeit ein Antitruftgesetzesvorschlag vorgelesit
werden . Das Gesetz soll die Trusts zwingen , Einsicht m
die Bücher zu gestatten und ihren Operationen vollste
Publizität zu geben . Ferner will das Gesetz den Mißbrauch
der Gewalt und ein ungebührliches Vermehren der Wien,
sowie den Betrug des Publikums durch schwindelhaste
Prospekte verhindert : . Die Vorlage bezieht sich nicht bloß
auf die Trusts , sondern auf alle Gesellschaften , in denen

große Kapitalien angelegt sind . Der Generalstaatsanwalt
soll mit allen Mitteln ausgerüstet werden , um dem Gesetz
Geltung zu verschaffen . Nach längerer Unterbrechung hat
sich jetzt wieder in London ein lebhafteres Geschäft in
den Schiffahrtstrustaktien entwickelt , und zwar
zu höheren Preisen als längst . Die gewöhnlichen Wien
wurden zu 15 bis 17 Prozent , die Vorzugsaktien zu 48
bis 50 Prozent umgesetzt , gegen 8 bezw. 35 Prozent vor

ungefähr 4 Wochen. Ein Urteil über die Natur der Um¬

sätze läßt sich schwer abgeben.
Vorgeschlagene Dividenden: Erste Berliner

Malzfabrik in Rixdorf 12 (12 ) . — Bielefelder Maschinen¬
fabrik Dürkopp 17 (12) .

Einer Hamburger Meldung zufolge soll demnächst eine
Konferenz von Zuckerindustriellen behufs Ver¬

handlungen über eine Verlängerung des Zuckerkartells
stattfinden . Wie wir hören , entspricht diese Nachricht aber

nicht den Tatsachen.
Die Aussichten der deutschen Industrie

werden von Amerika und England mehr oder minder ab¬

hängig sein . Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß
Amerika der deutschen Industrie beim Exportgeschäft in

größerem Umfange als bisher Konkurrenz machen wird.
Aus einigen Absatzgebieten , so aus Südafrika , hat sich
ja der amerikanische Export überhaupt nicht zurückge¬
zogen . Gerade Süda frika aber wird in diesem Jahre
als Absatzgebiet für Jndustrieprodukte in Betracht kom¬
men , und , soweit England den Bedarf nicht zu decken
vermag , werden in erster Linie Amerika , in zweiter Reihe
Deutschland hiervon profitieren . Für die Verhältnisse in
Südafrika ist 'es bemerkenswert , daß die Geldproduktion
in stärkerem Maße zu wachsen verspricht , als bisher an¬
genommen wurde . In dreiviertel Jahren dürfte die Gold¬
industrie auf der früheren jährlichen Produktionsziffer
von 20 Millionen Pfund Sterling wieder angelangt sein.

Auf dem Feinblechmarkte ist in letzter Zeit eine
Belebung des Geschäfts eingetreten , unter deren Ein¬
wirkung die Preise eine steigende Tendenz eingeschlagen
haben . Diese Wendung dürste wohl mit auf die Tatsache
zurückzuführen sein , daß der in Frage gestandene Bestand
des Feinblechsyndikats jetzt gesichert ist.

Hansel » Gewerbe und Verkehr
Oldenourg, 8 . Jan . Kursbericht Olden¬

burg : sch en Spar - und Leihbank. Alle Kur; c verstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelstcher.
Kom'olr

do. (halbjährliche Zms>
3 Vs pCt. Alte Oldenb.
31/2 pCt . Neue do.

Zahlung.
3 vCt. do. do. . . . .
4pCt . Oldb .Bodenrrsd .-Oblig . (unkündb .b.1908)
4 pCt . abgestempelte do. do.
3 pCt . Oldenb . Vrämien -Anlsih«
4 pCt . Oldenburger Ltavt - Anleihe , unk. bis 1907
4 pCt. Stollvammsr , Jevers che von 1377
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
31/2 pCt. Butjavinzer , Golden

'Leiter

31/2 bEt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihsn
4 pCt . Eutin -Lübecker Ürior .- Obligationsn garant.
31/2 pCt . Lübeck-Büch . Vrior .-Oülizat ., garant.
Lh '

2 pCt . Deutsche Reichsanlsihs , abzest ., un¬
kündbar bis 1905 . . . .

3 Vs PCt . do. 00. . . .
3pCt > do. do. . . .
3 »/s pCt . Preußische Consols ., abgefl , unkündbar bis

1905 .
31/2 vCt. do. do. do. .
3 pCt . do. do. do. .
31/2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe
3 Vs pCt . Westfälische Provinzial - Anleihe
4 pCt . Flensburger Stadt - Anleihe, unkb. b. 1903.

3Vs M . Bonner Stadt -Anleihe von 1902

3Vs PCt . L erer Stadt - Anleihe von l902
II . Nicht mündelstcher.

4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 ,
4 pCt . Moskau -Kafan -Eisenbahn -Prioritcitsn , gar
4 pCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunter)
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenb .-Vrioritäten

(C tückev. SOOLire im Verkauf '/ « VZt. hoher)
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902.

4 pCt . Ungarische Kronenrents

vCt.
100

100
88 . 50

103
101
130 . 10
102 .50
100 .50
102

98 .50
93

101 .50
100

10 >,10
102,40

91,60

102 .10
102,20
91 .50

100 .95
99,80

102 . 95
99,10

, 99

99,80
99,70

103,20
70

101,70
93,90

101,10

vEt.
100,50

100 .50
89,05

101 . 50
130,90

102,50

100 .55

102,95
102,95

92, : 5

102 .65
102,75
92,05

101 .50
100,35
103 .50

99 .65
99.55

100,35
100,35

102,25
99,45

101,65

102,50

101
103

pCt . Jütländische Bodencred .-Pfandbriefe

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert . )

pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden -Ersd .- Akt.» Sank
Serie XIX , unkündbar bis 1911 . 102,45 102,75

l pCt . Pfandbriefs der Mecklenburg . Hyvotheksn-
u. Wechselbank, Serie 111, unk. bis 1912

pCt . Norddeutsche :' Lioyd -Obl . von 1902 .

pCt . GeneralBlumenthal -Obl . , rückzahlb. 102

4Vs PCt . Georgs Macien -Priorit , rückzahlb. 103

4 pCt . Oldenburger Glashütten -Prioritäten , rück
zahlbar 102.

4 pCt . Warps -Svinnerei -Lriorit . , rückzahlb. 105

Oldenb . Glashütten -Aktien (4oät . Zins 0. 1. Jan . ) — —

Oldenb .»Portug . Dampfsch -̂Rhe0.-Äktisn (4 pZt.
Zins vom 1. Januar ) ) . . — —

Warvssp .-Vrior .-Akt. llllEm . (4pCt . Zins v. 1 .Jrn . ) — —

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl 100 in Mi . — 169

Check auf London 1 L. „ „ 20,395 20,475

„ „ Rew -Aark „ IDoL . „ — <H21

Amerikanische Roten - » » » * 4,16 —

Holländische Banknoten fiir 10 Gulden „ „ 16,79 —

An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgisch « Spar - und Leihbank- Aktien 170,25 pCt . G.

Oldenburg . Eisenhütten -Mien (Augustfehn ) 82 PCt . G.
Distom der Deutschen Reichsvant 4 pL
Darleysnszins do. do. 5 pLt.

UV Die 4Vs pCt . Georgs Marien -Prioritäten , sowie 3 Vs
M . Bonner und 3 Vs M . Leerer Stadt -Anleihe bringen wir

bis weiter zur Notiz.

102,20
99,40

100 .50
102 .50

102
104

Jan.
Markte-
(Sternschanz-Viehmarkt.) Schwein»

Zugeführt 3 oo 0 stück . Preise : Versand¬
schweine , schwere 60 —62 leichte 58—59 -/L ., Sauen
52—57 und Ferkel 57 —59 ^ per 100 Pfd.

"Hamburg , 7.
Handel geilem flau.

b . Oldenburger Wochenmaekt vom 7. Jan . Der heutige
Wochenmarkt war recht gut beschickt . Der Handel ging fast überall

flott . Sechswochenserkel gingen flott weg, Preis 12 Mk. Aeltere Tiere

wurden auch recht gut bezahlt , gingen aber nicht so flott wie sonst,
es blieben einige unverkauft . Butter war genügend vorhanden , Preis
wie gewöhnlich, Pro Pfd . 1 bis 1,1b Mk. Frische Hühnereier waren

massenhaft auf den Markt gebracht und wurden heute das Dutzend mit
75 bis 80 Pfg . bezahlt . Die Fleisch- und Fettwarenstände zeigten
vorzügliche Auswahl , der Verkauf ging wie gewöhnlich flott . Preise
unverändert . Der Gemüsemarkt zeigte gute Auswahl in Wintergemüse.
Der Handel ging nur mit braunem Kohl flott , im übrigen wurde wenig
Absatz erzielt . Wild war nur spärlich vertreten . Einige Hasen und
Wildenten waren noch zu Markte gebracht und erzielten hohe Preise.
In zahmem Geflügel war die Auswahl gut . Blühende Topfblumen
waren wieder genügend vertreten , wurden aber wenig verkauft.

Eingetragen ins Handelsregister.
Oldenburg V . das hiesige Handelsregister ist zur Firma

M . L. Reyersbach Hierselbst eingetragen als jetzige Inhaberin
Emma Reyersbach geb. Kaufmann Hierselbst, sowie daß dem Kaufmann
Paul Reyersbach Hierselbst Prokura erteilt ist.

Die Firma I . H. Helmich ist erloschen.
Zur Firma Ernst Hoher: Die Prokura des Theodor Karl

Christian Baumberger ist erloschen.
Zur Firma Oldenburgische Eisenhütteugesellschaft zu

Augustsehn, Sitz in Oldenburg : Den: Kaufmann Georg Wil¬
helm Otto Bohne in Augustfehn ist Prokura erteilt . Er ist be¬

fugt , für die Gesellschaft zusammen mit einem Direktor oder einem

Delegierten des Aufsichtsrats zu zeichnen.

Eingetragen ms Genossenschattsregister.
Oldenvurg V . In das hiepge lNenosienschafrsregisler ist bei

der Genossenschaft Einkaufsverein der Kokonialwaren-
händler des Herzogtums Oldenburg , e. G . m . b. H . in

Oldenburg , folgendes eingetragen worden : Am 11. Dezember 1902 ist
ein neues Statut beschlossen.

Norddeutscher Lloyd.
„Kaiser Wilhelm der Große "

, Cüppers , ist von New-
york nach der Weser abgegangen . „Halle " , v . d . Decken,
von Brasilien kommend , ist wohlbehalten Vlissingen pas¬
siert . „Frankfurt " , Albrecht , ist wohlbehalten in Galvrston
angekommen . „ Pfalz "

, Slhrens , hat die Reise von Vigo
nach Southampton fortgesetzt . „Erlangen "

, Raetz, nach
Brasilien bestimmt , ist wohlbehalten in Oporto angekom¬
men . „Halle "

, v . d . Decken , von Brasilien kommend , ist
wohlbehalten auf der Weser angekommen . „Weimar ",
v . Letten -Petersen , von Baltimore kommend , ist wohlbe¬
halten Prawle Point passiert . „Tanglin "

, Schönburg , ist
von Sydney nach Singapore abgegangen . „Friedrich der
Große "

, Eichel, hat die Reise von Port Said nach Suez
fortgesetzt . „Königin Luise"

, Volger , hat die Reise
von Genua nach Southampton fortgesetzt . „Preußen ",
Prehn , hat die Reise von Genua nach Neapel fortgesetzt.

Tampfschiffahrtsgesellschajt „Hansa . "

„Wartburg " , Kenneweg , ausgehend Suez passiert.
„Weißensels ", Schmidt , in Hamburg . „ Minnebnrg ", Soc¬
ken , rückkehrend von Funchal weitergegangen . „Ocken¬
fels " , Hartzog , ausgehend von Falmouth weitergegangen.
„Löwenburg " , Pfeiffer , in Colombo.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Der Dampfer „Tanger " , Kapt . Schumacher, passierte am

7 . Januar einkommend Quessant.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen.

Am 6. Jan . : Fischd. „ Berlin " , Reents , „Bremerhaven",
Bruns , „ Minister Jansen "

, Strenge , mit Fischen von See . —
Am 7. Jan . : Fischd. „München " , Blumenberg , „Würzburg " ,
Haneken, „ Wien " , Otten , mit Fischen von See. Lloydlahn 68,
Degen, mit Wolle von Hamburg.

Abgegangen.
Am 6 . Jan . : Fischd . „ Marburg " , Buß , „Brandenburg ",

Eims , „Berlin "
, Reents , „Minister Jansen ", Strenge , leer

nach See . — Am 7 . Jan . : Fischd. „München " , Blumenberg,
leer nach See.

Wettervoraussage
für Freitag , 9 . Januar.

Wechselnd bewölktes, windiges Wetter mit Regen und
etwas sinkender Temperatur.

Für Sonnabend , 10. Januar.
Zunächst etwas kälteres, ziemlich heiteres Wetter . Später

Trübung , Niederschläge, windig, ziemlich milde.

L

Monat.

Sitterur
v
rgsbeol
on A. (

Thermo¬
meter
l-lls.

Achtungen
Schulz , Hof-.

Barometer
«Pariser

mm l Zoll r.I

in Oldenburg
Optiker.

Lufttemperakn
lNonat . I höchste n̂iedrrgst

7 . Jan.
8. Jan.

7U . Nm.
8 „ Vm.

-st 6,8
-4- 5,3

750 .4 27 , 8,7
756 .4 >27 .11,3

7 . Jan.
8 . Jan.

x 8 .1 fi- d

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 10 . Januar:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Bultmann.

Am Sonntag , den 11 . Januar:
1. Hauptgottesdienst S Uhr: Vakanzprediger Schipper.
2. Hauptgottesdienst IVVs Uhr : Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche« Uhr : Vortrag : Missionsmspektor Schreiber

aus Bremen.
Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten

Pastorei Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen von
lO— I Uhr.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 11 . Januar:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Reil.
Kinderlehre 11 Uhr: Hilssprediger Reil.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhr
und nachm, von 3—4 Uhr. _

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 11 . Januar:

Militärgottesdienst IvVs Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst 13 Uhr: Divisionspsarrer Rogge.



Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 9.
Januar ds. Js . , nachm.5 Uhr , gelangenin Frohns
Lokal in Osternburg:

6 Nähmaschinen, 2 kl . Spiegel , 1
Teppich, 4 Glasschränke, 3 Kom¬
moden, 1 Wandschrank, 1 Hänge¬
lampe, 22 Bilder , 3 Tische , 1 Chaise¬
longue, 1 Eckschrank , 1 Kleider¬
schrank, dir». Topfblumen , 1 Regu¬
lator , 1 Koffer, 1 Borte , 1 Bett¬
stelle mit vollständigem Bett und
eine Parte Schuhwaren

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

MLM,
Gerichtsvollzieher.

Frische
Seefische.

Freitag treffen in hochfeiner Ware
' in:
Feinste Helle Schellfische,

groß und grofimittel,
Schollen, Rotzungen,

Steinbutt, Tarbutt,
Zander re.

Herrn . Srslio,
Dänische Fisch - Großhandlg.,

Inh . : lob . ZteNnkk.
MU" Achternfiratze 53.
HL . Ausführliche Fischkochbücher

auf Wunsch gratis.
Zu verk . guterhalt . Kinderwagen

Zu erfragen Innerer Damm 7.
Die von meinem seligen Manne

mit gutem Erfolg betriebene
Schlosserei 'HWZ wünsche ich preis¬
wert zu verkaufen oder zu vermieten.

C. Köpkcn Ww., Nelkenstr . 24.

KmktilkO „Hilfe."
Versammlung am Sonntag , den

11 . Janr . 1903, nachmitt . 4 Uhr, bei
Gramberg am Markt.

Vereins- u. Vergnügungs
Anzeigen.

Leachtenburg . Am Sonntag , den
1 . Februar 1903:

wozu frdl . einladet Witwe Küpker.

vürK«r1vlü«r
VunivrbllllS.

Sonntag, den11 . Januar 1903:

KohlsilhrtnachGerne.
Abmarsch Präzise 8 Ubr vom

Bereinslokal (Mohnterns Gasthof) .

Dienstag , den13. Januar 1903,
abends Präzise 8H/2 Uhr:

Mntliche HauBersliillinlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 ) Ablegung des
Rechenschaftsberichts; 2 ) Wahlen ; 3)
Voranschlag ; 4) Festlichkeiten; 5) Ver¬
schiedenes.

Das Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist dringend erwünscht.

Der Turnrat.

SLiißvrbmul.
O1ÄSLlL »1L1?A.Am Sonntag, den 18 . d . Mts . :

Kohlfahrt
ESN"

nach Zwischenahn.
Anmeldungen zum Kohlessen werden

am Sonnabend , den 10 . d . Mts ., von
9 bis 10 Uhr abends , im Vereins¬
lokal ( Kaiserhof ) entgegengenommen.

Pfeifenklub „Einigkeit" ,
Ofenerselde.

Sonntag , den 11 . Januar , 6 Uhr:
General-Versammlung

im Vereinslokale. 1 . Hebung der
Beiträge . 2 . Neuwahl der Vorstands¬
mitglieder und Freibier . Es ladet
freundlichsten : Der Vorstand.

Tweelbäke.
Verein „Unter uns" .

Sonntag , den 11 . d . Mts ., abends
7 Uhr:

VvrSLWMlWK
nebst Freibier in Harms ' Wirts¬
haus^_ Der Vorstand.

Rasteder
Mger- ll . KllWs-

" Herein.
Zur Beerdigung des Kameraden

G. Otte in Südende versammelnsich
die Kameraden am Sonnabend , den10 . Januar» pünktlich1 '/« Uhr , beim
Kameraden Gastwirt Ehr . Helmers.

Ter Vorstand.

Am Sonntag , den 11 . Januar:

kkMMO
„VoIIllsmpf

".
uai

l,
verbunden mit

im Klublokale des Herrn G . Barke¬
meyer , „ Drielaker Hof" .

Anfang S Uhr.
Hierzu ladet freundlichste ein

Der Vorstand.

Krieger- Verein
^ Lmccibiikc.
Am Sonntag , den 11 . Januar,

abends 6 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

ILadfahrer-
Werein

W n. IlWgend.
Am Sonnabend , den 10 . Januar:
VenersIverLLMmIuiig

im „ Ofener Krug . "
« x - Anfang 8i/s Uhr abends .

-M«
Tagesordnung:

1 . Verlesung des Protokolls.
2 . Entlastung des Kassierers.
3 . Ausnahme neuer Mitglieder.
4 . Statuten betreffend.
5 . Verschiedenes.
Um zahlreiches und pünktliches Er¬

scheinen sämtlicher Mitglieder wird
gebeten. Der Vorstand.

Moorhause «.
Klub, 6emii1IivbI<«ist.

Am Sonntag , den 11 . Januar:

8 aLL
bei D . Meyer,

wozu freundlichste einladet
Der Borstand.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Ipwege . Zugelaufen ein grauer
MM- Haushund. "WW

D. Schefe.

Zu belegen n. anzuleiyen
gesucht.

Osternburg . Umzuleihengesucht
auf sofort 2360 ^5. u . zum 1 . Mai
3000 bezw . 7000 ^

Otto Meyer, Schützenhofstr . 4.
4500 10,000 12,000

15,000 und 24,000 suche ich
gegen Hypothek unterzubringen . Die
Gelder können sofort oder auch später
gezahlt werden.

W . Köhler , Aukt.

Wohnungen.
Zu verm. z. 1 . Mai , auch sch . früher,

die freundl ., separate Unterwohn.

LercmtwoEch für Pvlitil und ßniilletom vr . A. tz «ß für den lokalen Teil:

Zu verm. z. 1 . Mai eine Unterw.
am Ebnernweg (Bürgerseld) .

Nachzufrageu Ehnernweg 24.
Zu verm. zum 1 . Mai kl. Haus,

3 Räume , Küche , Stall , Gart . Preis
200 Mk . Raiikenstr . 5.

Rastede . Zu verm . zum 1 . Mai
Unter - od. Oberwohn. B . Leisner.

Zu vermieten per wforr od . später
elegant möbl . Wohn- ». Schlaf¬
zimmer . Ofenerstr . 14.

Zu verm. zum 1 . Febr . oder Mai
in Osternburg , Bremerstraße 14,
freundliche Oberwohnung (Stube,
Kammer und Küche ) an einz . Dame
oder Herrn . Näheres

H . Hepp , äußerer Damm.
Oldenburg . Zu vermieten auf so¬

fort oder später zwei kleine freundliche
Unterwohnungenim Zentrum der
Stadt . Auskunft erteilt

IM . illiiig . N - Wr . ,
Poststrasse 3.

Freundl . Logis . Haarenstr . 4.
Zu vermieten die Ober - , sowie die

Unterwohnungim HauseDonner-
schweerstrasse 21 zum 1 . Mai oder
früher.

C. Spieske L Co.
Z . v . z. 1 . Mai ger. bequem einger.Oberw. , enth . 7 Räume m . a. Zubeh.

Wasserl. Näh . Sonnenstr . 26 part.
Gesucht von einem Beamten zu Mai

oder früher e. frdl . Unterwohnung
für 200—250 am liebsten außer¬
halb der Stadt . Offerten unt . S . 20
au die Exped. d . Bl . erb.
Jg . Leute k. Wohn . erh . Rebenstr. 19.
2 sol . j . Leute erh . g . Logis. Rosenstr. 12.

Ges. z . 1 . Mai e. Laden an bester
Lage Oldenburgs . Offerten mit Preis
unter S . 10 an die Exped. d . Bl.

Gesucht z. 1 . April eine herrschaftl.
Wohnung mit Pferdestallung, am
liebsten Osternburg od . in der Nähe.

Offerten unter H . K . postlagernd
Oldenburg erbeten.

Zu verm. auf sofort oder 1 . Mai
eine schöne Oberwohnung.

Donnerschwee , Kasernenstr . 3.
Zu vermieten. Aus sofort oder

später die geräumige Oberwohnung
Rauhehorstweg0.

A. Harms, Alexanderstr . 17.
Zu verm. a . Mai dieOberwohnung

Donnerschweerstraße 53. 2 Stuben , 3
Kammern , Küche Mebst Zubehör . An
ruhige Bewohner.

Näheres daselbst.
Zu verm. sofort od . später e. kleine

billigeWohnung. Näh. Kriegerstr . 13.
Trielakermoor. Zu verm . zum

I . Mai eine geräumige Unterwohn,
mit Stall u . Gartenl . Herrenweg 20.

Eine 1. Etage mit 8 Räumen
in der Nähe der Stadt ist besonderer
Umstände halber sofort oder z. 1 . Mai
für den billigen Preis von 400 Mk.
zu vermieten. Näheres

Vermietungskontor Karl Engelke,
Steinweg 3s.

Eme Oberwohnnng , 7 Räume,
in der Nähe der Stadt zum 1 . Mai
zu vermieten. Mietpreis 180 Mk.

Näheres
Vermietungskontor Karl Engelke,

Steinweg 3».
Zu verm. z. 1 . Mai schöne Unter¬

oder Oberwohnnng, 5 u . 6 Zimmer,
Küche m. Wasserleitung, Balkon mit
Glasveranda , etw. Gartenland.

Dammschanze Nr. 12,
in der Nähe des neuen Amtsgerichts.

Zu vermieten
zum 1 . Februar d . Js . eine etwa
10 Minuten von der Stadt belegene
Wohnung, am liebsten an junge
Leute.

kug . vadlmann,
Rechstllr . , Kurwickstr. 3.

Zu verm. schön möbl. Stube und
Kammer. Preis 15 Mk . monatl.

Bürgereschstr. 15.
Zu verm. auf Mai eine separate

Oberwohnung u . e . kl. Unterwohn.
H. Barre, Haareneschstr . 29.

Zu vermieten eine bessere Ober¬
wohnungmit allemZubehörz. 1 . Mai.
Frau Osterloh , Haareneschstr. Nr . 9.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Oldenburg . Gesucht möglichst aus
sofort ein zuverlässiges Mädchen.

Nosenstrasse 24.
Ofen . Gesucht 1 Knecht und

1 Arbeiter . G. Diekmann.

Burwinkel. Gesucht zum 1. Mai
ein solider zuverlässiger

MM" Knecht, -« W
welcher Lust hat , den Milchwagen zu
fahren, gegen hohen Lohn.

Fr . v . Seaaern.
Rastede . Zum 1 . Mai wird füreinen größeren landwirtschaftl . Haus¬

halt eine durchaus erfahrene

MlWgc KinMltmn
gesucht.

Schriftl . Offerten nimmt entgegen
H . Hoes, Rechnungssteller.

Suche zu Ostern einen

LiGZULLZAU
für mein Kolonialwarm - Geschäft.

Wilh. Hemann , Bremen,
Woltmershauserstraße 572/574.

Seeselderaussendeich . Suche aufMai für meinen landw . Haushalt

ei» jiiWs Mich«
bei familiärer Stellung und etwas
Gehalt . Ernst Grabhorn.

Hiddigwardenb. Berne. Gesucht
zu Mai 1903 ein

junger Mann
für meine Landwirtschaft.

C. H . Kückens.
Gesucht zum 1 . Mai oder

früher
ein iüirchMMrWzer

Kutscher.
Okdenöurg.

Kr. msü. Issre.
Ollen bei Berne. Ein allein¬

stehender, älterer , aber solider und
zuverlässiger Mann findet als Knecht
zum 1 . Mai m meiner kleinen Land¬
wirtschaft angenehme, fast selbständige
Stellung . R . Kückens.

Maibuschb . Hude . Ges . auf Mai
ein jüng . Mädchen . H . Fastenau.11

Gebild. junger Herr wünscht einem
best . Vereine als Mitalied beizutreten.

Gest. Off. erb . u . F . H . 25 postl.
W Habe folgende Plätze zu be-
W fetzen:
W 4 Buchhalter bis 3000 -« Geh.88 Reisende, 18 Vrrkäufer,
DU 1 Kassierer1200̂ 5, Lageristen,W 18 Verkäuferinnen bis 100 ««

Geh., Modistin bis 150 ^
W monatl . , Buchhalterin , Kon-
W toristin . Sofort. Stellenanw.
8 garantiert.
SD Kaufm . Stellen-Bureau8Oldenburg , Haarenstr . 221.
U Geöffnet 0—1, 3—7 Uhr.

Ein tüchtiger Müller sucht sofort
Stellung. Ein jg . Mädch. s. Stell,
in bess. Hause. Ges. e . Haushälterin
f. einz . Herrn auf d . Lande.

Frau Notermund , Bleicherstr . 5.
«oirck . pllll . erteilt Nachhilfe¬

stunden. Off. u . R . 20 an F.Büttners Annonc. - Exped . erb.
Zum 1 . Mai gesucht

4 Knechte
bei Pferden . Lohn 360

Ang. Haake , Dietrichsfeld.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling

für meine Gärtnerei.
Weskamp, Alexanderstr.

Gesucht auf sofort ein geb . junges
Mädchen von ca . 16- 18 Jahren
für Haushalt und Geschäft. Etwas
Gehalt und Familienanschluß.

F. Winkler , Konditor,
Bremerhaven, Brgm. Smidtstr. 15.

Ges. zu Ostern 1 Malerlehrling.
Emil Spalthoff» Lindenallee 1.

Rastede . Gesucht zum 1 . Mai ein
akkurates Mädchen . A . Joost.

Gesucht wird für Kontor u . Lager
einer mechanischenWeberei e . militär¬
freier junger Mann m. guter Hand¬
schrift . Gefl. Anerbietungen unter
S . 21 an die Exped . d . Ztg . erb.

Für einen landwirtschaftl . Haus¬
halt in der Nahe von Varel wird
zum 1 . Mai d . Js . zur Stütze der
Hausfrau ein erfahrenes

junges Mädchen
gesucht . Dasselbe muß im Stande
sein , den Haushalt selbständig vorzu¬
stehen , gut kochen und plätten können.

Angebote unter Angabe d. Gehalts-
an 'prüche wollen Bewerberinnen bis
zum 15 . Januar d . I . unter S . 22
an die Exped. d . Bl . einsendeu.

Suche auf gleich od . später Stellung
als Verkäuferin oder ähnliche Be¬
schäftigungin irgend einein Geschäft

1 . Kreuzstraße 1.

Osternburger -Moor. Gesucht
Mai ein Knecht. Lohn 240—270 ^

Johann Kleyhau er.

auf sofort oder später ein tüchtige j
erfahrenes junges ' '

Mädchen
gegm Gehalt, bei Familienanschluß,D . Seemann» Gastwirt.
Lemw erder vis-a-vis vonV -'gesack.

WNeTNlttlWig . !
Heinr . Wenzel,

Führ bei Vegesack.
Berne. Gesucht zum 1 . Ma : nü

MLÄrrZLS » .
von 15 bis 18 Jahren gegen guten Z
Lohn. B . Witte.

Für ein größeres LandgeschM
(Manufaktur rc.) per gleich gesuchjl
ein tüchtiger

Verkäufer,
der schon mit Erfolg Landtouren ge¬
macht hat.

Ferner eine durchaus selbständige

tücht . Schneiderin,
die auch im Putzfach bewandert ist

Zeugnisse und Gehaltsansprüche
unter S . 15 an die Exped. d . Bl.

Edewecht.
Mai ein

Gesucht zu Ostern oh

Lehrling . .
H. Frers , Schmiedemeister.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger,älterer Geselle.
Joh . Schipper, Bant.

Bäckerei u . Konditorei.
WilhelmShavenerstr. 5 0.

Suche zum 1. April ein
erfahrenes
junges Mädchen

für meinen Haushalt und
zur Aushilfe im Laden.

k. loevlgei '
, levee,

Kolonialwaren ».Delikatessen.
Westerstede . Für ein 17jähr >gesj

gewandtes junges Mädchen , ir
Haushalt bereits gut angelernt , such«!
ich zum 1 . Mai d. I . Stellung i»i1
einem feineren, bürgerlichenHausi .ulli
bei Familienanschluß gegen etwas!
Salär oder schlicht um schlicht.

B . von Halem , Rstllr.

Kaushäkterin.
Ich suche zu Mai d . I . od . früher

eine ältere Dame (schlichten , ein¬
fachen Sinnes ) zur Führung meines
Haushalts (3 Kn. v . 6—12 I .) . E»>
rann kl. Dienstmädchen gehalten werk.

W. Bumann, Gerichtsaktuar,
Oldenburg , Zeughausstr . 29.

Kleibrokb . Rastede . Gesucht auf
sofort ein Schmiedegeselle.

T. Gersema , Schmiedemstr.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling

für mein Rasier - und Friseurgeschäft.
H. Lungershausen , Haarenstr. 42.
Zwei jg . Mädchenk. mögl. gleich

Ser später die seine Wäsche erlernen.
Frau D . Peters , Bloherf . CH. 15.
Suche sofort einen

Schneidergesellen.
C. Steinmetz , Schneidermst.

Dötlingen bei Wildeshausen i . Gr.
Respektable Herren für Vermittlung

von Lebensvers. (auch ohne ärztliche
Untersuchung) mit

Mk. 200 .— Gehalt
u . Nebenbez. sofort gesucht.

Off. u . Nr . 2484 an Haasenstein
L Vogler, A.-G. , Frankfurt a. M.

Eversten . Gesucht auf sofort ein
Geselle.

H. Baars , Schmiedemeister.
Brake. Für ein krank gewordenes

Dienstmädchen
wird aus sofort ein anderes gesucht.

Auskunft erteilt
_ Dieme» Auktionator.

Junges Mädchen sucht Stellung
in einem Ladengeschäft. Offerten mit
Gehaltsang , u . S . 18 an die Exp, d . Bl.

Wiefelstede . Zu Mai ein

Mädche «,
welches Ostern die Schule verläßt.

Heinr. Bnns.
Gesuch : zum : . w : ai ein Lehrling.

I . Jacobs , Möbeltischler,
Humboldtstr . 3._

Eine perf . Köchin jucht Srellung.
Joh . Haverkamp , Ach: e -. nnr S,

Schmf, QlrsnSucz.
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^ 2 . Beilage
M 6 der „Nachrichten für Ztadt Md Land" vomDonnerstag , den 8. Januar1903.

Aus aller Welt.
Die Einziehung der Taler

seht noch weiter, als bisher berichtet wurde . Die Taler älterer
Jabraänae d h. die bis einschließlich 1856 geprägten , welche
8was orößer

'
smd als die nach 1856 geprägten Vsreinstaler,

werden bereits seit Jahren ausgesondert und in bestimmten,

vom Reichsschatzamte festgesetzten Raten den Münzstätten
»wecks Umprägung in Fünf - , Zwei- und Em -Markstucke zu-
aeführt . Binnen Jahresfrist dürsten die Vorräte von die,er

Münzgattung bei der Reichsbank erschöpft sein . Es soll nun

auch mit den Vereinstalern aufgeräumt werden, und dem¬
gemäß lautet eine Verfügung des Reichsbankdirektoriums an

sämtliche ihm unterstellte Dienststellen im Reiche , wonach vom

2. Januar d. I . ab Talerstücke nicht wieder zu verausgaben
sind . Das betrifft demnach alle Taler ohne Ausnahme , und
nach den seither gemachten Erfahrungen kann angenommen
werden, daß nach Verlauf von zwei bis drei Monaten die
z. Z . noch umlausenden Talerstücke in der Hauptsache bei der
Reichsbank eingelagert sein werden. Es dürfte dann binnen
etwa Jahresfrist vom Bundesrat der Endtermin festgesetzt
werden, bis zu welchem die Taler noch als Zahlmittel anzu¬
sehen sind . Co beliebt die Taler in vielen Schichten der Be¬
völkerung auch sind, so wünschenswert ist es andrerseits , daß
mit dem Ausscheiden der Taler die Reinheit der deutschen
Münzwährung vollständig erreicht wird.

Eine Kinderentführung im Automobil
bildet gegenwärtig in München das Tagesgespräch. Ueber
den Aussehen erregenden Vorfall werden von dort folgende
Einzelheiten gemeldet: Der frühere Realschullehrer und Privat¬
dozent Dr . Johann Göttler war vor einiger Zeit wegen
Mißhandlung seiner Ehefrau von dieser gerichtlichgeschieden
worden und zwar mit der Maßnahme , daß die der Ehe
entsprossenen beiden 7- beziehungsweise Isisjährigen Mädchen
fernerhin in der Obhut der Frau verbleiben sollen. Um sich
nun der beiden Kinder zu bemächtigen, mietete Göttler ein
Automobil und lauerte dann in Gemeinschaft mit dem ihm
befreundeten Studenten Grafen v . Pestalozza den Kleinen
auf der Straße auf . Als diese , nur notdürftig gekleidet , im
Aufträge der Mutter in der Nähe ihrer Wohnung eine
Besorgung zu machen im Begriff waren , wurden sie plötzlich
aus dem Hinterhalt von ihrem Vater ergriffen und in das
bereitstehende Automobil gehoben, worauf das Gefährt mit
den Kindern , Göttler und dem Grafen Pestalozza in rasendem
Tempo davonjagte . Die Fahrt ging zunächst nach der Bahn¬
station Trudering , von wo aus zur Weiterreise bis Rosenheim
der fällige Schnellzug benutzt wurde . Während Graf Pestalozza
mit dem Automobil von Rosenheim nach München zurück¬
kehrte, setzte Dr . Göttler in Begleitung der beiden Mädchen
über Salzburg die Reise nach dem Süden fort . Auf erfolgte
Anzeige erließ die Münchener Staatsanwaltschaft hinter
Göttler sofort einen Steckbrief, der seine Verhaftung und
Auslieferung der geraubten Kinder an ihre Mutter anordnet.
Gleichzeitig wurde gegen den Grafen Pestalozza das Straf¬
verfahren wegen Begünstigung eingeleitet . Von dem ge¬
flüchteten Dr . Göttler und den beiden Kindern fehlt noch
;ede Spur.

Durch das große Los wahnsinnig geworden
ist in Buenos Aires ein Mann namens Rafaele Baronti,
der den ersten Gewinn der spanischen Weihnachtslotterie im
Betrage von fünf Millionen Pesetas gewonnen hatte . Baronti
betrat die St . Ignaz -Kirche während des Gottesdienstes und
erging sich in lauten Schmähungen und Drohrusen gegen
die andächtige Menge. Schließlich zog er einen Revolver
aus der Tasche und feuerte wiederholt gegen den Priester.
In der Kirche entstand eine wilde Panik, indem die Menge
nach den Ausgängen stürmte . Erst den herbeigerufenen
Polizisten gelang es , den Rasenden zu entwaffnen und ding¬
fest zu machen, der, wie sich herausstellte , über seinen plötz¬
lichen Reichtum wahnsinnig geworden war.

*
Verbrannte Briefmarken.

Aus Montreal (Kanada ) wird der „Fr . Ztg ." vom 18.
Dezember berichtet : Bei einem Feuer , welches das Vic¬
toria -Hotel in Quebek zerstörte , und dem auch zwei
Menschenleben zum Opfer fielen , verbrannte u . a . eine
sehr wertvolle Briefmarkensammlung. Diese
gehörte einer ständigen Bewohnerin des Hotels , Fräulein
Charlotte Lloyd, einer sehr eifrigen Philatelistin , die es
nach unausgesetztem Sammeln während der letzten 16
Jahre zu einer reichhaltigen , auf 15 000 Dollars geschätzten
Kollektion gebracht hatte . Es befanden sich darunter mu¬
stergültige Exemplare sämtlicher Emissionen der Vereinig¬
ten Staaten und Kanadas . Leider hatte Frl . Lloyd , neben¬
bei bemerkt , eine sehr wohlhabende ältere Dame , die
Sammlung nicht dem Geldschranke des Hotels oder einer
Bank anvertraut , sondern sie auf ihrem Zimmer liegen
lassen , so daß die Flammen sie zerstören konnten.

*
Ein grausiger Fund.

In Leytton, einem kleinen Orte bei London, erre
dre Nachricht von einem grausigen Funde, den man
dem Garten eines Spezereiwarenhändlers machte, große A
regung . Zu diesem Händler kam ein älterer Herr , wie m
anmmmt , in geschäftlicher Angelegenheit. Man weiß n
daß dieser Herr von Edwards, dies ist der Name >
Mörders, in der Küche des Hauses mit einem Stechei
angefallen wurde . Der Schwerverwundete wurde dem Mör'
entrissen und dieser selbst verhaftet . Nun entsann man s
daß im November drei Personen aus dem Orte verschwurstwaren : ein junger Mann von 25 Jahren , dessen 28 führ
Frau und ein Kind im Alter von drei Monaten . Außerd
stet jetzt den Nachbarn des Verhafteten ein , daß der Spezei

zu damaliger Zeit in seinem Garten gegral
^ Nachforschung in dem Garten brachte denn a
rayacyuch me Leichen der drei verschwundenen PersonenSacke vernäht zu Tage . Die beiden Erwachsenen waren off

Hrebe mit einem harten Gegenstand getötet ward
da^ Kmd war nnt einem Strick erdrosselt, den es noch -
den Hals trug . Den Erwachsenen waren nachträglich
Au?der abgetrennt worden. Der Mörder leugnet nochDat . Vielleicht hat man es mit »Wem Wahnsinnigen zu ti

Vermischtes . ,
Dem Senate von Bremen ist vom Kaiser eine Nach¬

bildung des Gemäldes von Professor Röchling „ Germans to
tbe krönt" zum Geschenk gemacht worden. — Der diesjährige
31 . deutsche Aerztetag wird am 26. und 27. Juni m
Köln stattfinden . — Der berliner Maler LesserUry, dessen
Ausstellung in Wien zur Zeit lebhafte Anerkennung erregt,
hat dort eine sehr interessante künstlerische Arbeit unternommen.
Er malt Josef Kainz als „Armer Heinrich" , wie dieser im
3 . Akte in erschütternder Tragik die Gestalt schuf . — Wegen
Zweikampfs mit tödlichen Waffen hatten sich der Schrift¬
steller Dr . Z . aus Berlin und der stuck mstb . I . aus Breslau
vor der Breslauer Strafkammer zu verantworten . Ursache
war ein Reirkontre zwischen den beiden in einem Breslauer
Restaurant , zu dem I ., der sich von Z . „ fixiert" glaubte,
Veranlassung gab. Der Ausgang der Säbelsorderung wurde
rechtzeitig durch die Polizei verhindert , dagegen die Beteiligten
unrer Anklage gestellt. Sie wurden zu je 6 Wochen, ihre
Kartellträger zu einer Woche Festungshaft verurteilt . — Der
in den Zillerthaler Alpen verschollene Wiener Tourist
Niemetz und fein Führer Holzer müssen ihrem Schicksal
überlassen bleiben, da die Alpenvereinssektiou Sterzing
weitere Rettungsaktionen nicht unternehmen kann, weil die
Gefahr für die Hilfsmannschaften selbst zu groß ist . —
Auf der gegenwärtig Hochwasser führenden Pegnitz wollte
ein Bäckcrgehilfe in Nürnberg aus Uebermut eine Kahu-
Partie machen. Das kleine Fahrzeug wurde aber vom Strom
fortgetrieben , zerschellte an einer Brücke und der Waghalsige
ertrank. — Ein lebhafter Zollschmnggel wird neuerdings
in Kolonialwaren an der holländischen Grenze betrieben.
Am Nenjahrstage wurde ans der EisenbahnstreckeVenlo-
Wesel in Straelen die Lokomotive von Zollbeamten
gründlich revidiert . Der Heizer der Maschine warf dabei
einen Ballen Kaffee von 50 Pfund ins Feuer , doch rettete
der Oberkontrolleur ein kleines Quantum , das nunmehr als
Beweismaterial gilt . Erst kürzlich soll sich ein gleicher Fall
ereignet haben. — In der schwedischen Stadt Segolstorp
erschlug der Artillerist Engström mit Beilhieben das achtzig¬
jährige Ehepaar Anderson , raubte dreitausend Kronen
und steckte das Hans in Brand. Die verkohlten Leichen
der Ermordeten wurden unter den Trümmern des Gebäudes
gefunden. — Die „ Frkf. Zrg ." meldet aus London: Ein
russischer Pole , namens Schiff, ist plötzlich mit Hinterlassung
von 20— 30,000 Pfv . St . Schulden flüchtig geworden.
Fast 100 Firmen sind geschädigt. Schiss soll sich in Rumänien
befinden.

Die Wper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

,Nachdruck verboten .)
13 ) (Fortsetzung.)

„ Nun , Herr Professor Rakentus, " rief der Tapezierer,
„es ist ein wahres Glück, daß Sie das Gedächtnis im
Stiche gelassen hat , und Sie auf den Gedanken gekommen
sind, ehe Sie noch hingehen , bei mir vorzusprechen .

"

„Warum denn ?"
„Weil Ihr Weg ganz umsonst gewesen wäre . — Am

Abend ist dort kein Mensch . Die Zimmer werden des Mor¬
gens durch eine Aufwartefrau , die ich Herrn Neumann
verschafft habe , in Ordnung gebracht ; denn er hatte mich
ersucht, mich 'um alles zu kümmern . Ich bins , der dem
Hauseigentümer die Miete , elektrisches Licht und Wasser¬
leitung bezahlt . Man kennt dort nur mich. Ihm zu Ge¬
fallen vertrete ich in sllem Ihren Freund und gelte
sogar für Herrn Neumann ."

„Das hat er also damit gemeint . Denn am Ende des
Briefes fügt er noch bet : „Wenden Sie sich an Herrn . . .

",
der Name war nicht zu entziffern . Ich dachte nach : Ja,
zum Teufel , an wen soll ich mich denn wenden ? — Das
also waren Sie . Na , da hat mich wieder einmal Zufall
oder Instinkt aus die richtige Fährte gebracht . Da bin
ich also ! Zeigen Sie mir nun das Mittel , lieber Freund,
daß ich heute abend noch in das Haus meines Freundes
kommen kann , um mich meines Auftrages entledigen zu
können ."

„Nichts leichter als das . Ich habe noch einen zweiten
Schlüssel , den ich damals bei mir gehabt habe , als ich
das Haus möblieren mußte , und den ich unbedingt brau¬
che, wenn Herr Neumann mich beauftragt , ihm etwas
zu senden ."

„Wollen Sie mir diesen Schlüssel anvertrauen ?"

„Ihnen , Herr Professor , ohne Zögern . Schließlich sind
Sie ja bevollmächtigt —"

„Gewiß . Lesen Sie , bitte , diesen Brief ."
Georg reichte dem Geschäftsinhaber das Papier hin,

das er gerade in der Hand hielt , da er mit Sicherheit da¬
rauf rechnete , daß der Chef des Hauses darauf ver¬
zichten würde , den Brief zu lesen , was auch der Fall war.
— Gleich daraus übergab ihm derselbe den gewünschten
Schlüssel.

„ Ich werde ihn morgen zurückbringen, " verabschie¬
dete sich Georg.

„Wie Sie wünschen ; er steht vollkommen zu Ihrer
Verfügung ."

Georg bestieg wieder die Droschke, die inzwischen ge¬
wartet hatte , und gab dem Kutscher den Auftrag , nach
Hause zu fahren ; inzwischen teilte er seiner Schwester mit,
was er erfahren und erreicht hatte.

„Wir können keinen Zweifel hegen !" rief sie , nach¬
dem sic ihm angstvoll zugehört hatte . „Alles bestätigt
unsere Vermutungen . Es ist ganz so, wie wir es voraus¬
gesetzt hatten . Die Vorsichtsmaßregeln Sempachs , seine
Person zu verbergen , das geheimnisvolle Dunkel , womit
er sich umgibt und auch jene Frau umhüllt , beweisen
auch, daß es sich um eine Dame der großen Welt handelt,
die um ihren Ruf besorgt ist. Auch beharre ich auf mei¬
nem Plane . Man muß sie über die Vorgänge aufklären,
ihr die Gefahr enthüllen . Vielleicht sieht sie dieselbe nicht
oder will sie nicht sehen . An uns , an Dir liegt es nun,
zu sagen : „Sie dürfen nicht den Mann , den Sie lieben,
und der Sie anbetet , unter einer so furchtbaren Anklage
lassen . Er will sich für Ihren Ruf opfern ; dürfen Sie
ein solches Opfer annehmen ? Ihre Aussagen mrd Ge¬
ständnisse können Sie zwar kompromittieren , aber wenn

Sie nicht reden , so ist er für immer entehrt , gebrand-
markt und verloren . Er verliert dadurch seine Freiheit
— vielleicht sein Leben . Sie dürfen nicht länger zö¬
gern ." — Du wirst ihr das alles sagen , nicht wahr , Ge¬
org ? Du wirst alles versuchen , sie zu überreden ? Ich
baue aus Dich."

„Ja , ja !" sagte er , von gleicher Erregung und Be¬
wegung erfaßt wie sie.

Sie waren daheim angelangt ; der Wagen hielt an.
„Wenn ich mit Dir ginge, " überlegte sie. „Ich würde

unten im Wagen warten , wie eben jetzt — aber nicht
vor dem Tore , sondern weit , weit weg . Kein Mensch
würde mich sehen — und ich würde früher Nachrichten er¬
halten .

"
„Nein , nein , das will ich nicht !"

„ Gut — ich will vernünftig sein ! Ich habe es Dir
versprochen . Du mußt mir aber auch versprechen , mich
noch aufzusuchen , wie spät es auch immer sei . — Ich
werde aus Dich warten . Ich kann doch jetzt kein Auge«
schließen."

„Ja , ich verspreche Dirs.
„ Gut . Lebe wohl , mein Georg . Eile Dich, es ist bald

neun Uhr ."
Sobald seine Schwester im Torwege verschwunden war,

ließ er sich nach Friedenau fahren , bis an die Ecke der
Meuzelstraße , wo die Häuser bereits anfaugen , vereinzelt
zu stehen , und neue Straßen angelegt wurden . Dort schickte
er den Wagen fort und begab sich zu Fuß nach dem ihm
bezeichneten Hause.

17 . Kapitel.
Franz hatte das Haus , das ihn vor der Welt verbergen

sollte , gut gewählt . In der ganzen Umgegend desselben
kein Laden , nirgends Fenster , aus denen man beobachtet
werden , von denen aus geklatscht werden konnte . Dem
Hause gegenüber eine einsame Reihe von Bäumen und
die Eisenbahnstrecke , die etwas tiefer lag ; rechts und links
zwei umzäunte Grundstücke ; also weder Nachbarn , noch
ein Visavis . Trotzdem ist der Ort nicht einsam , und man
kann sich "ruhig hinwagen , ohne sich einer Gefahr aus¬
zusetzen. Mit ein paar Schritten ist man in Neu -Frie-
denau , von wo sowohl die Eisenbahn , als auch die elek¬
trische Bahn bis in das Zentrum Berlins bequem führt.

Das Haus war klein, von bescheidenem Aussehen . —
Sein Stil lenkte nicht , wie einige Nachbarhäuser , die Blicke
der Passanten aus sich . Man würde vermuten , daß es
von gewesenen Handelsleuten , von Mann und Frau , be¬
wohnt sei , die sich vom Handel zurückgezogen haben und
von einigen Renten leben.

Nach diesen Betrachtungen und einem raschen Blick um
sich steckte Georg , der inzwischen die einsame Villa er¬
reicht hatte , den Schlüssel in das Schloß . Die Tür öffnete
sich . Er schloß sofort wieder hinter sich zu.

Vollkommene Dunkelheit umgab ihn . Aber als Ran¬
cher hatte er immer Streichhölzer in der Tasche ; dank dem
angesteckten Licht bemerkte er aus einem Tisch von ge¬
schnitztem Eichenholz einen Leuchter mit zwei Kerzen . Alles
war bereit für die Ankunft des Herrn.

Nachdem er die Kerzen angesteckt hatte , konnte er
erkennen , daß das Haus , wenn es auch von außen einen
recht spießbürgerlichen Eindruck machte , im Innern voll¬
kommen anders aussah . Alte , wertvolle Tapeten beklei¬
deten die Mauern des Vestibüls und reichten auch längs
der breiten Treppe nach oben . Schwere Teppiche beklei¬
den den Boden und lagen auch von Stufe zu Stufe.
Ueber das Treppengeländer , um das Holz und Eisen des¬
selben zu maskieren , war ein breiter orientalischer Stoff
von roter und goldener Farbe geworfen , der von dem
matten Ton der Tapeten abstach.

Er erfaßte sofort , daß das Erdgeschoß des Hauses keine
Wohnräume enthielt . Das ganze Vestibül , die mit Trep¬
pen verkleidete Treppe , ausgestattet mit da und dort
angebrachten riesigen Blattpflanzen in mächtigen japa¬
nischen Vasen — alles dies schien nur vorhanden zu
sein , um Stimmung zu machen und die Erwartungen zu
spannen.

Er stieg hinauf , sonderbar berührt , in diesem ver¬
ödeten Hause ein Gefühl des Wohlbefindens und wohliger
Wärme zu empfinden . Da nirgends Oefen zu entdecken
waren , erzeugte vermutlich Luftheizung diese umschmei¬
chelnde Temperatur.

Von dem Korridor des Oberstockes führten zwei offen¬
stehende Türen , die eine in ein Schlasgemach , die andere
in ein Toilettenzimmer . Er trat in das erstere ein . Es
war vollständig mit Seide ausgestattet und tapeziert , den
Plafond mit inbegriffen , mit einem hellgelben Satin und
Schattierungen in dunkles Violett . Aus gleichem Stoff
waren Vorhänge und Portieren , mit gleichem Stoff über¬
zogen die Chaiselongue und die sehr niedrigen Fauteuils.
Der Kamin , der unter der Flut von Satin vollständig
verschwand , trug fein gearbeitete Kandelaber und eine Steh¬
uhr im reinsten Stil Louis XVI. : zwei Amoretten , das
Zifferblatt haltend . Auf dem geschnitzten Holzbett , einer
Nachahmung des Bettes Marie Antoinettes aus Trianon,
eine Decke , Laken von feinstem Linnenzeug und von Spitzen
umfaßte Kopfkissen. Es war unbedeckt.

Nachdem er das reizende Zimmer mit einem Blick
gestreift hatte , das wohl der Tapezierer hergestellt , jeden¬
falls aber Sempach ersonnen haben dürste , sah Georg auf
seine Uhr . Ein viertel neun . Ob sie wohl kommen würde,
die er erwartete.

Er zweifelte daran . Er wagte es nicht zu hoffen,
gerade weit sie aller Wahrscheinlichkeit nach erst den
vorigen Abend hiergewesen war . Die Damen der großen
Welt haben selten zwei Abende hintereinander frei . Schon
vorsichtshalber Pfleger.: sie Zwischen ihren Zusammenkünf¬
ten immer eine gewisse Zeit zu lassen . Es schien ihm
unmöglich , daß ihr das Gerücht von der Verhaftung Sem¬
pachs nicht zu Ohren gekommen wäre . Wozu sollte sie
dann heute abend hierherkommen ? Und falls sie doch kam,
dann würde sie hier in diesem Asyl, wo sie sich vor jedem
unberufenen Blrck so sicher glaubte , einen Mann treffen,
den sie noch me gesehen, dessen Existenz ihr vielleicht sogar
unbekannt war , einen Fremdling , der die Frechheit hatte,
sie auf offener Schuld zu ertappen , ihr tiefstes Geheimnis
zu rauben . _ (Forts , folgt.)
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Anzeigen.
Verband der Züchter

des Oldenburger eleganten
schweren Kutschpferdes.

Die definitive Auswahl der von
der Auswahl - Kommission für die
Ausstellung in Hannover desig¬
nierten UM " Pferde "dZ findet
am Dienstag , 24 . Februar d , Js .,
morgens 10 Uhr, in Rodenkirchen
statt . Diejenigen Züchter , welche
glauben , für die Ausstellung passende
Pferde zu besitzen (2jährige Hengste,
2 und 3jährige Stuten , sowie zur
Vorführung im Geschirr 4— 8jährige
Stuten und Wallache) und diese der
Kommission noch nicht vorgeführt
haben, können solche Tiere noch am
genannten Tage vorführen . Der
Verband vergütet aber für die Be¬
schickung des obengenannten Termins
für solche Tiere keine Transport¬
kosten.

Rodenkirchen , den 7 . Jan . 1903.
Der Vorstand.

Ed . Lübben.

BcknstillchW.
Das

LtlcgraBku -Craadfilk,
Markt 5,

soll am
2 3 . Januar,

um 16 Uhr vorm . ,
im Postbaubureau — Zimmer 36 des
Posthauses , 3. Geschoß — öffentlich
meistbietend verkauft werden. Die
Verkaufsbedigungen werden unmittel¬
bar vor dem Verkaufe bekannt ge¬
macht und können auch vorher im
Postbaubureau eingesehen werden.

Vorherige Besichtigung des Grund¬
stücks kann nach Meldung im Amts¬
zimmer des Postamts — Zimmer 2,
1 . Geschoß — erfolgen.

Bieter wollen sich zum Verkaufs¬
termine rechtzeitig einfinden.

Oldenburg ( Grhzgt.), 6 . Jan . 1903.
Kaiserliche Ober - Postdirektion.

Treutler.

Verwaltung
- es Landes - Mur - Fonds.
BckllntmchlW.

Bestellungen auf Lieferung von
Kleierde werden entgegengenommen.

Anträge sind schriftlich ( Postkarte
genügt) an die Verwaltung desLandes-
Kültur - Fonds einzureichen.

Heumann. _
Jaderberg . Witwe Runken zu

Jad rberg Erben wollen erbteilungs¬
halber das allbekannte

mit den sämtlichen dabei be-
legenen Acker- und Weide¬
ländereien , annähernd lOJück,
öffentlich gegen Meistgebot verkaufen
lassen, am liebsten mit Antritt auf
1 . Mai 1903. Das Zollhaus ist noch
ein Jahr an den Wirt Büsing Ver¬
mieter und muß Käufer in den Miet¬
vertrag eintreten ; die meisten Lände¬
reien mit einem schönen Bauplatz
an der Chaussee können jeder Zeit
angetreten werden.

Landwirten , die als Proprietär an¬
genehm wohnen wollen , Händlern,
sowie jedem Geschäftsmann kann ich
mit Recht diese Grundstücke, die teils
an 2 Chausseen liegen, sehr zum An¬
kauf empfehlen.

Für Privat - wie Geschäftshäuser
sind hier vorzügliche Bauplätze vor¬
handen.

Dritter u . letzter Verkaufstermin
steht an auf

Montag, den 18 . Zaum,
nachmittags 5 Uhr,

in Backhaus Gasthause zu Jaderberg.
Jede gewünschteAuskunft wird be¬

reitwilligst erteilt von dem Molkerei-
Geschäftsführer Runken - Wiefelstede,
dem Kaufmann Neeff-Varel und dem
Unterzeichneten.

Jade ._ G . Claus . Aukt.
Tweelbäke.

Schweine ._
Zu verk . 12 trächtige

B . Gröne.
I » , Ilessii »» , Vn-

Ieirsii » - 4 -vkvl8i » « iL, 2 Osr , 3>>0sr
N . e .5>>, 420sr 12 LI . , 7 4sr 17, Naobn.
kill » »»NIII U . H r» i » 1bU» -K-L1oorÜ8tb.

Oberhausen . Zu verk. Erlen-
«nd Birkenholz.

_ Joh . Wichmann ssnr.

AomM - Maus
zu

Höven b . Laadkrag.
Der Hausmann Joh . Clautzen

daselbst beabsichtigt, von seiner zu
Höven b . legenen

Hausinannsstelle
entweder die kompl . Wohn - und

Wirtschaftsgebäude mit 17 ba
Wiesen- und Weide- und lOstz da
Acker - und Gartenländereicn,

oder die von Verkäufer noch zu er¬
bauenden Gebäude (Wohnhaus
mit Berg ) , deren Riß und Bestick
beim Verkäufer ausliegt , und 10 da
Wiesen- und Weide- und 6 da
Acker - und Gartenländereien

öffentlich meistbietend mit Antritt zum
1 . Mai d . I . oder später durch den
Unterzeichneten verkaufen zu lassen
und findet hierzu 1 . Verkaufstermin am

Sonnabend,
den 10 . Januar,

nachm. 4 Uhr,
in Warneckes Mietshaus «: in Sand¬
krug statt.

Es wird noch bemerkt, daß die Be¬
sitzungen unmittelbar an der Warden¬
burg-Westerburger Chaussee, 20 Min.
von der Station Sandkrug , liegen,
die Ländereien bester Bonität sind und
in einem Komplex bei den Gebäuden
liegen (die Grünländereien hinter den
Gebäuden an der Hunte , die Acker¬
ländereien vor denselben) .

Auf Wunsch kann Käufer ferner
übernehmen:

1 . Eine Arbeitcrwohnung mit
ca . 2l/o ba Acker- , Garten - und
Wiesenländereien;

2 . ca . 32 ba unkultivierte Lände¬
reien , hiervon sind ca . 40 Scheffels,
kultiviert , welche sich eventl. zum Auf-
sorsten eignen.

Beide Besitzungen gehören unstreitig
zu den besten der Gegend und kann
daher ein Ankauf jedem empfohlen
werden.

Bei nur irgend annehmbarem Ge¬
bot soll schon im ersten Termin der
Zuschlag erfolgen.

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Auktionator,

Wardenburg.

Heide - Verkauf.
Zwischenahn . Der Gastwirt

H . Brüntjen zu Haarenstroth
läßt am

Donnerstag,
den 15 . Januar d. I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
in seinem Kolonat zu Kaihausermoor:

Heide , gilt deseht,
betze Liren - aad

meistbietend verkaufen.
Versammlung an Ort und Stelle.
_ I . H . Hinrichs.
Etzhorn . Zu ve kaufen trächtige

Schweine ._ I . Rosenbohm.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 6 . Jan . d . I . ,
nachmittags 4 Uhr , gelangen in
der Harmonie zu Osternburg:

8 Sofas , 4 Glasschränke, 2 Kom¬
moden, 4 Nähmaschinen, 4 Tritt¬
maschinen, 2 Spiegel , 2 Regulators,
2 Fach Gardinen , 2 Koffer, 1 kl.
Tisch , 1 Teppich, 1 Vertikow, 1
Kleiderschrank, 2 Blumenständer , 2
Wandteller , 1 Wanduhr , 1 Taschen¬
uhr , 47 Bilder , diverse Töpfe mir
Blumen und Palmen , 1 Gewürz¬
borte, 1 Waschbecken;

ferner : 1 Ackerwagen und 2 Sand¬
kasten mit Aufzeug- 1 Pferdegeschirr,
3 Enten , 13 Hühner u . 3 Schweine

gegen Barzahlung zur Versteigerung.?aps,
Gerichtsvollzieher.

Ofen . Zu vrk. e. trächt . Schwein,
welch . Ans. Febr . ferk . Joh . Ahlers.

Leuchtenburg . Ein gut erhaltener
Schuppen ( 12/6 Mtr . ) pass , für eine
Scheune, zu verkaufen. G . Hillje

Osternburg . Dünger zu ver¬
kaufe». 64.

Petersfehn . Zu verk. 2 trächtige
Schweine, die in diesem Monat
ferkeln. _ H . Klockgether.

M Miü 861ml vk IMMM8)
_ I-ang68trs88S 40 , Eingang Lgumgarl8N8tra88S.

Lnglkcti , Sranrö8isr:k , 8pani8vk , Ku8si8ok u . Itslisni8ok.
LsAinn von N6N6N Lurssn . krospelct gratis.

privat - unä Kl2886 l!8tunäsn rvsrckou auk ^Vnnsoü ru Haus AöAkben.
^ nmsläunAon ivercksn in ctsr Loüuls 6ntZ6A6NA6noininsll.

Viv Itirclctinil.

Leder -Treibriemen , IL. Qualität,
in den Breiten von 40—150 mm, sowie Riemen - Verbindungs -Artikel re.
halte ich ständig aus Lager u . gebe zu niedrigsten Preisen ab. Auch liefere ' ch

LMr-
, LambllM?- u. ZLiumvIltUll -kieWii

schnellstens.

Vild . ?spe , ÜllleobllkM i. Kr.,
Langeftraße 56 . _

Verein für Gesundheitspflege
und Naturheilknnde

Vorteile der Mitgliedschaft:
1 . Mitglieder haben nebst ihren Angehörigen freien Eintritt bei allen Vorträgen.
2 . Sie können die Bibliothek unentgeltlich benutzen.
3 . Sie können an allen Ausflügen , Ferientouren u . festlichen Veranstaltungen

teilnehmen.
4. Sie können vom Verein Badekarten für die 3 hiesigen Badeanstalten zu

sehr ermäßigten Preisen beziehen.
5 . Sie können die Badewannen des Vereins leihweise benutzen.
6 . Sie erhalten jeden Monat den „Naturarzt " und das „Nachrichtenblatt"

unentgeltlich zugestellt.
7. Sie genießen beim Besuch des Sanatoriums „ Schledehausen" 10 Prozent

Ermäßigung.
8 . Sie erhalten im „Elektrischen Lichtheilinstitut Rotes Kreuz" in Bremen

aus alle Arten von el . Bädern 20 Prozent Ermäß gung.
Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Der viertelj ibrliche Beitrag beträgt

1 FL Auswärtige zahlen jährlich 2 FL. Anmeldungen mittels Postkarte
Bruns , Oldenburg, Ziegelhofstraße 10.erbeten an I

LüliASsr HrUNsbol
Wr

^ I?ldGLlSr *—LSlLlSLÄHHIU,
5ta,rke Lvirn -Hossa 1 .80,2 .00,2 .25,2 .45,2 .60,2 .85,3 .00,
gestr. boavrHosen 2 .00, 2 .25,2 .40,2 .75,3 .25, 3.75, 4.50,
sodlivMö bvasr-Sosöll 2 .60, 2 .40, 2 . 75 , 3 .25 , 3 . 75 , 4.50,vsisso MLuror-Sosöll 2 .25 , 2 . 75 , 3 .25, 3 . 75 , 4 .50.
dlLus Pilot -Hosen 2 .40, 2 .75 , 3 .25 , 3 .75 , 4 .50, 5 .25,
Ma-llodesior-Hosell 4 .80 , 5 .50, 6 .25, 6 .75,
dlLus Lodlosser-Hosoii 1.25, 1 .50, 1 .65, 2 .00.
blLiiv 8ok1o85vr -3LoLoii , 3 odrüg unä gers-So golulöptt,

1.40, 1 . 60 , 1 .75 , 2 .00,
bl2.no Linsen 1 .25 , 1 .50 , 1 . 75 , 2 .00,
Vo8toa in Lvirv , boäor unä Suok8kill , 1 .45, 1 .60,

1.75, 2 .00, 2 .25, 2 .50, 2 .75,
loppva in Lvirn iwü kilot 2 .50 , 2 . 75 , 3 .25, 3 .75 , 4 .50,
Somäoll, sokvLrL unä voi88 sv8troikt , rot Zostreikt,

Kol ! unä Sunlrol, 90 , 1 . 15, 1 .25 , 1 .40, 1 .55,
1 .75 , 2 .0Ü.

8tLii8tr . 3/4.

krüdsr 6 . Ü0880,
in illirina 8 . n . ViHn -rrrAim.

>8t

tieilban?
lla, rvsnn Olssebvvnlst, Zlsiebvisl , ob innsrliob oclsr änsssrliob , noob niebt
von selbst antgsbroobsn . I,anNZ.briAsr DrkolA . 2ablrsiobs Oanlesobrsiksn,
Lnob nbsr igisiinn-- von Mslssr »-- uncl QsQsr -lsirlsrr.

bsiäsn , sorvis nnZöbliob bnrrnloso sinä oü
ürebsartig ;. 4 8tr « « p , Llsnsnüirolrsn Llr . 108 , Lrsis LVisäönbrncü.

Die von der Iran Ww . Martens - Eversten übernommene

Schwarz- und Weißbrotliäckerci.
sowie Konvitorei , führe ich in unveränderter Weise weiter und bitte die
geehrte Kundschaft, wegen Reparierung der Oefen gütigst entschuldigen zu
wollen, wenn kleine Mängel an der Ware u . in der Lieferung vorgekommen
sind . Ich garantiere fernerhin tadellose Ware und bitte um fernere Zu-
" »du, .« A- ft - - - -».

Svlunlssksi - .

Jeden Freitag , morgens 9 Uhr:

frische Seefische.
0 . Meier , Morsterstr. 84.

Etzhorn. Zu verkaufen ein Kuh¬
kalb. Ww . Bade.

Ofenerfeldc . Zu verkaufen ein
Kuhkalb. Fritz Burhop.

leotmikum llainiobkn^
L. LlLsoli .- 11. LleLtroteelmi^

Veokii . u. >VsrLiu . I/Ldo - >
rülorisn. frei, vir.

grLLtl . Oderauksiodt.

Zu verkaufin per sofort
1 IrSstigeS ArbeitDferii.

H. Suding.
Oberlethe . Zu v . 3 tr . Schweine,

am 20. Jan , ferkelnd. D. Ma rtens.
Wüsting . Zu verk. zwei Grab-

stellen aus d. Ct. Gertrudenkirchhof
in Oldenburg.

Nachzusragen bei H . Köhnemann,
Wüsting.

Rippen , Kleinfleisch , Suppen-
knochen heute frisch.
OldenburgerFleischwaren -Fabrik.

Zu verk . eichene Zeuarolle.
A . Harms , Alexanderstr . 1 7.

Verpachtung.
Elsfleth . Die dem Hausm-w^D . Freels zu Oldenbrok gehörig'an der Watkenstraße belogene ° .

UM - groß ca. IVc Jück ,
-MIJ

habe mit Antritt zu Mai d . Js.
verpachten.

Pachtliebhabsr wollen sich ehestê : "
an mich wenden.
_ H. Fels.

Ausverdingung.
Wiefelstede . Job . Hienen hie,,

selbst läßt am Sonnabend , Lv . Ja «,nachm. 2 Uhr , in der Wiese st Z
Rehagen das An s r 0 den un> §
Schlichten , sowie das Aufwalle , Ä
einer größeren Fläche in Abteilung« D
mindestsordernd ausverdingen.

H. Brötje.

aller Art.

vLwplKv880l,
17,6 mm Heizfl., 10 Alm ., neu
zejsioniert, mit sämtl . Armatur.

Gebrauchte, gut erhaltene
kenn»- « . ketrol jL4otoi -6

ün verschiedenen Pferdestärken,
sehr preiswert.

Großes Lager . Einzigstes dieserUß
am Platze. Interessenten lade W
Besichtigung höflichst ein.

D . H . Schröder , Breme «,
Geeren 68. Fernsprecher 697.

Wiesenland
Verkauf.

Sandhatten . Im Au trage Hab!
den der Schulacht Sandhatten ge¬
hörenden, in Hatterwüsting be-
legenen sogen.

VullenfilM
groß 1,58,28 im, mit sofortigem Awk
tritt zu verkaufen. l

Kaufliebhaber wollen sich !

Montag , den 12 . Zannai
nachm. 5 Uhr,

in meiner Wohnung einfinden.
I . F . Harms.

Wir waren alle erkältet, hatten eZfi
tüchtig im Halse ! Nach dem Ge-1
brauch von k

UIenchet-Konigs
aus der I

Lüler-ürogerie , VslI ö,
waren wir bald wieder gesund.

Flaschen a 30 50 u. 1 FL
Besten ammerl . Speck , Schinken »̂

Rippen s Peer unv geräucherteD
Schweinsköpfe empfiehl

A . Hinrichs , Burgstr. 30.

MmAbbrvlhües WütsftW
an der Ofenerstraße zu verkaufen : I

Gereinigte Mauersteine u. Klinker,U
Balken, 10 Mtr . lang , eich. Ständer,^
4 .5 Mtr . lang , eiserne Krippen rc . H

Wüsting . Zu verk. 1 in 14 Tg.4)
ferkelndes Schwei «. I . Willens.

Barghorn bei Loy . Zu verkaufen ^-
4 Ferkel , 3 Monat alt.

Gerhard Behrens.
Oldenburg . Zu kaufen gesucht^

Laad M guter LeUW
in der Nähe Oldenburgs.

Edo Meiners » Aukt.

Teilnehmer
mit ca . 30 Mille gesucht an «a^
weislich äußerst lukrativem Unter«
nehmen . Off. sub S . 12 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56 -̂ ,
Verantwortlich für

"
Politik und Feuilleton I) r . A . Heß ; für den lokalen Teil : W. von Busch; für den Inseratenteil ; P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf , Oldenburg.
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